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Nr. 134. Mittag: Ausgabe. 


Die „Schleſiſche Zeitung“ und die Fortſchrittspartei. 

Unter der Ueberſchrift „der Fortſchrittsring“ bringt die letzte 
Sonntags⸗Nummer der „Schleſiſchen Zeitung“ einen Artikel, der an 
gehäſſigen Angriffen auf die Fortſchrittspartei das Möglichſte leistet. 
Wenn wir gegen denſelben ein Wort der Erwiderung ſchreiben, ſo 
geſchieht es nicht. um die „Schleſiſche Zeitung“ zu belehren. 
ſeitdem dieſelbe in ihren politiſchen Grundſätzen hinter dle Kreuz⸗ 
Zeitung und in ihrem Ton“) nahe an die „Nordd. Allg. Ztg.“ ge: 
rückt iſt, verzichten wir gern darauf, uns mit ihr in eine Debatte 
einzulaſſen. Wir knüpfen heute vielmehr nur deshalb an ihren Ar⸗ 
tikel an, weil er uns die erwünſchte Gelegenheit giebt, 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


geordnetenhauſes ſpäter als correct anerkannt. 
er am 5. April 1876 im Abgeordnetenhauſe, „nicht wiſſen, wo meiner 
Anſicht nach die Politik ſchließlich hinausgehen ſollte; ich hatte auch 
keine Sicherheit, daß ſie factiſch dahin hinausgehen würde.“ 
Als aber der feſte Wille Preußens hervortrat, die Herzogthümer nicht 


Denn an Dänemark auszuliefern, wer hat da zuerſt den Ruf erhoben: kein 


neuer Kleinſtaat, ſondern Annexion an Preußen! Wer hat da der Bis⸗ 
marck'ſchen Politik die Wege geebnet? War das die „Schleſ. Ztg.“, waren 
das Conſervative oder war das der Fortſchrittsmann Dr. Stein? — 
Und 18662 Die Fortſchrittspartei ſtand in ſchärfſter Oppofition zum 


gewiſſe Vor⸗ Herrn v. Bismarck. Man hielt den Krieg nicht für nothwendig. 


würfe gegen die Fortſchrittspartel, die auch in anderen Kreiſen manch- Eine tiefe Mißſtimmung durchzog alle Schichten des Volkes, nicht 
mal laut werden, zurückzuweiſen und die Geſchichte der Vergangenheit blos die fortſchrittlichen. Wer durchbrach da den düſteren Unmuth 


der Fortſchrittspartei vor einer groben Fälſchung zu bewahren. 


des Volkes, wer erweckte die Kampfesfreudigkeit im Hinblick auf die 


Die „Schleſiſche Zeitung“ wiederholt zunächſt die tauſend Mal moglichen ſegensreichen Folgen, die der Krieg für die Einigung 


gebrauchte Phraſe, die Fortſchrittspartei leiſte nur etwas in der Kritik, 


in der „zerſetzenden Kritik“, ſie bewege 


Deutſchlands haben könne? Es waren die Fortſchrittsmänner Ziegler 


fi) nur auf dem Gebiete der und Dr. Stein. Und was fagte die Fortſchrittspartei in ihrem Wahl: 


gefordert. 


Man muß völlige Unkenntniß der Dinge oder den eine Richtung und ein Ziel zu geben, was der großen Anſtrengungen 


„Mannesmuth“ der „Schleſiſchen Zeitung“ beſtzen, um ſolche Be⸗ und der ungeheuren Opfer würdig iſt, welche uns durch denſelben 


hauptungen in die Welt zu ſchicken. 
Richters auf dauernden Steuererlaß von vierzehn Millionen, 
Fürſt Bismarck mit der ganzen Wucht feines perſoͤnlichen Ein⸗ 
fluſſes vertrat, nur „Kritik“, „zerſetzende Kritik?“ Waren die 


War der Antrag E. auferlegt worden, ein Ziel, 
7 9 den darf, als die Wiederherſtellung Deutſchlands, geeinigt auf dem Boden 


das kein anderes ſein kann und ſein 


der Freiheit und des Volkswohles durch eine Verfaſſung. Und nach 
dem Kriege? Wer war der begeiſtertſte Befürworter der Annexion 


Budgetarbeiten deſſelben Mannes während der Jahre 1872—1878,] Hannovers, Heſſens ꝛc.? Der alte Waldeck. — Das iſt die Wahrheit 


die die Budgets vollſtändig umgeſtalteten und dem deutſchen Volke 


über die Haltung der Fortſchrittspartei im Jahre 1866. Ueber die 


über 80 Millionen Mark erſparten, nur zerſetzende „Kritik“? War Vorwürfe wegen der Stellung der Fortſchrittspartei bei der Berathung 


die Mitarbeit der Fortſchrittspartei während der Jahre 
an der Elſenbahn⸗, Gewerbe⸗, Münz:, Bank⸗, Kirchen⸗, Schul⸗, Ehe⸗, 
Selbſtoerwaltungsgeſetzgebung nur „Negation“? Hat fie nicht den 


1867-1877] der Reichsverfaſſung lohnt es ſich kaum, zu ſprechen, fie find zu lächerlich. 


Die Fortſchrittspartei wollte eine feſtere Einigung Deutſchlands, die 
Beſeitigung der bairiſchen Reſervatrechte, eine größere Stimmen⸗ 


meiſten Geſetzen während dieſes Zeitraumes zugeſtimmt, und zwar zahl für Preußen im Bundesrath u. |. w. Und dem gegenüber 


gern und freudig zugeſtimmt? Iſt 


es reine Negation, principielle wagt die „Schleſiſche Zeitung“ zu behaupten, „wäre es nach dem 


Opposition und wie all’ die Redensarten lauten, wenn die Fort- Willen der Fortſchrittspartet gegangen, fo ſtänden Baiern und Würtem⸗ 


ſchrittspartel noch in den Jahren 1878 und 1879, wo die Regierung 
ſchon in reactionäre Bahnen eingelenkt hatte, 40, ſage vierzig, Reichs⸗ 
geſetzen zuſtimmte? „Nie, ſagt die „Schlefiſche Ztg.“, hat die Fort⸗ 
ſchrittspartei einen poſttiven Gedanken zu Tage gefordert.“ Hat die 
„Schleſiſche Zeitung“ ſchon einmal das Programm der Fortſchrittspartei 


vom Jahre 1861 gelefen? Wenn nicht, dann mag fie es bald nach⸗ endlich die 


berg noch heute außerhalb des Reiches? Im Gegentheil. Wäre es 
nach dem Willen der Fortſchrittspartei gegangen, dann hätten wir 
heute keine Raupenhelme, keine baieriſchen und würtembergiſchen 
Briefmarken und welches ſonſt die traurigen Erinnerungszeichen an 
die alte Zerriſſenheit fein mögen, im Deutſchen Reiche mehr. Wenn 
„Schleſiſche Zeitung“ die Oppoſition der Fortſchrittspartei 


holen. Das Bedeutendſte und Wichtigſte, was von 1866 bis 1877 gegen die Armee⸗Reorganiſation in einer Weiſe hervorhebt, daß man 


geſchaffen worden iſt, iſt nichts als eine Ausführung der „pofitiven 
Gedanken“ geweſen, die die Fortſchrittspartel ſchon im Jahre 1861 
ausgeſprochen hat. Wo find denn die pofitiven Gedanken der con⸗ 
fervativen Partei? Hat ſie die Einigung Deutſchlands unter Preußens 
Führung, hat ſie ein deutſches Parlament, den Ausbau des Rechts⸗ 
ſtaates, Aufhebung der Stände und der gutsherrlichen Polizei, die 
Durchführung der Selbſtoerwaltung, Unterrichtsgeſetz, Civilehe, welt⸗ 


annehmen muß, als habe die Fortſchrittspartet es damals auf eine 
Schwächung der Armee abgeſehen, ſo wiederholt ſie einen hundert 
Mal widerlegten Irrthum. Die Fortſchrittspartei forderte in ihrem 
Programm von 1861 ausdrücklich „die erhöhte Aushebung 
der waffenfähigen Mannſchaft“. Nur wünſchte fie, damit die 
Belaſtung des Volkes nicht zu ſtark würde, gleichzeitig die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit. Es iſt bekannt, daß Miniſter von Roon 


liche Schulinſpection, Unabhängigkeit der Richter, progreſſive Ein⸗ geneigt war, auf dieſelbe einzugehen, und daß damit der ganze Ver⸗ 


kommenſteuer ꝛc. auf ihr Programm geſchrieben oder war das faſſungsconfliet beſeitigt geweſen wäre. 


die Fortſchrittsparte!? War es ein Conſervativer oder war es 
der Fortſchrittsmann Schulze ⸗Delitzſch, der die Genoſſenſchaften, 
eine der größten friedlichen pofitiven Leiſtungen unſeres Jahr⸗ 
hunderts, ſchuf? Nein, verehrte Collegin, an pofitiven Gedanken 
hat es der Fortſchrittspartet noch nie gefehlt. 
warten, bis ihr ſolche etwa die „Schleſiſche Zeitung“ darbietet. 
war und iſt daran reicher, als jede andere Partei. Nur an der Ge⸗ 
legenheit, ihre Ideen auszuführen, hat es ihr bisher gefehlt. 
bat, weil fie weder in der Regierung noch in der Majorität war, 
ihre Ideen von Andern ausführen laſſen und dann oft mit Schmerz er⸗ 
leben müſſen, wie dieſe von den fremden Händen verſtümmelt wurden. 
Den Andern iſt dann der Ruhm für bie pofitiven, ſchöͤpferiſchen 
Ideen zugefallen, der Fortſchrittspartei der Tadel der „zerſetz enden 
Kritik“. Die „Schleſiſche Zeitung“ dachte auch früher, als ſie noch 
unbefangen war, ganz anders über die Fortſchrittspartei. Hat fi 


viele „Perlen“ gefunden, und nannte fie doch noch im vorigen Jahre 
die Rede deſſelben Abgeordneten gegen das Militärgeſetz ein 
mentariſches Meiſterſtück!“ 
bat fie jahrelang die Richter ſchen Correſpondenzen abgedruckt 
ſchah das in Anerkennung der „impotenten Negation“ 


? Ge⸗ 


meiſten verkörpert? — 

Die „Schleſ. Ztg.“ weiß noch mehr Böſes der Fortſchrittspartel 
nachzuſagen. Die Fortſchrittspartei hat nach ihr der Einigung Deutfch: 
lande bet jeder Gelegenheit im Wege geſtanden; beim ſchleswig⸗hol⸗ 
ſtein ſchen Kriege, beim Kriege von 1866, bei der Berathung der 
Reichsverfaſſung, und außerdem hat fie die Armeereorganiſation be⸗ 
kämpft, die unſere Siege erſt ermoglicht hat. Man faßt ſich beim 
Leſen dieſer Vorwürfe an den Kopf. Wie die deutſche Fortſchritts⸗ 
partei, die im Jahre 1861, wo fie eine rein preußiſche Partei war, 
ſich deutſche Fortſchrittspartel nannte, um damit anzudeuten, daß 
ihr Ziel das Aufgehen Preußens in Deutſchland fet, hätte der Eini⸗ 
gung Deutſchlands bei jeder Gelegenheit hindernd im Wege geſtanden? 
Das hätte die deutſche Fortſchrittspartei gethan, die im Jahre 1861 
erklärte, „wir haben die klare Einſicht gewonnen, daß die Exiſtenz 
und die Größe Preußens abhängt von einer feſten Einigung Deutſch⸗ 
lands, die ohne eine ſtarke Centralgewalt in den Händen Preußens 
und ohne gemeinſame deutſche Volksvertretung nicht gedacht werden 
kann? Die Fortſchrittspartel, deren ältere Mitglieder für die deutſche 
Einheit gekämpft und gelitten haben, als die Gomfervativen von 
einem Deutſchen Reiche nur mit verächtlichem Lächeln ſprachen? — 
Wie fand es denn 18647 Ja, das Abgeordnetenhaus verweigerte 
die Mittel für Kriegführung gegen Dänemark, weil es fürchtete, 
in Erinnerung an die Jahre 1849 und 50 „die preußiſch⸗ 
öſterreichiſche Politik könne kein anderes Ergebniß haben, als das, 
die Herjogthümer zum zweiten Male an Dänemark za über⸗ 
liefern. Fürſt Bismarck hat ſelber das damalige Verhalten des Ab⸗ 

*) Für den Ton, den die „Schlefi itung“ in dieſem Arti 

Laschet, iR Jessen, Stele Neander der Nellie g 

doch des rührigſten Agitators, der die freie Fabet, welche ihm während 

der Reichstags⸗Seſſion im Eiſenbabn⸗Coupe erſter Klaſſe gewährt ſſt, 
trefflich dazu ausnutzt, um eine und dieſelbe Rede in allen deutſchen 

Gauen mit unweſentlichen Modificationen zu wiederholen.” 


e nahmen aus den Zöllen in der Sitzung des Reichstags am 16. d. Mts. hatte 
doch nach 1878 in der Rede E. Richters gegen das Ausnahmegeſetz, der Berichterfiaiter der Budgetcommiſſion, v. Benda, bezüglich des beab⸗ 


„parla- des Staatsſecretärs dahin reſumirt, daß durch die Bemerkung im 
Und mit wie vielen tiefen Verbeugungen] Etat, eine genauere Veranſchlagung der Koſten ſei zur Zeit noch nicht 


der Fortſchritts⸗ eines ſolchen Zollanſchluſſes die durch die Einrichtung entſtandenen 
partei, die ſich nach ihrer Meinung doch im Abgeordneten Richter am Koſten ohne Mitwirkung des Reichstags zu verausgaben, nicht prä⸗ 


Die Geneigtheit Roons 
ſcheiterte an einem hoͤheren Willen. Daß aus der zweijährigen 
Dienſtzeit eine Schwächung der Armee hervorgehen könne, wurde vom 
Kriegsminiſter nicht angenommen. 

So viel über die Angriffe der „Schleſiſchen Zeitung“ auf die 


Sie braucht nicht zu] Fortſchrittspartet. Wenn das ehrenwerthe Blatt zum Schluß ihres 
Sie Artikels über „den Fortſchrittsring“ ziemlich unverblümt die Regierung 


ermuntert, die Berliner Gemeindebehörden zu ſuspendiren und eine 


Sie commiſſariſche Verwaltung eintreten zu laſſen, weil — — der Ber: 


liner Magiſtrat das Petitionsrecht gemißbraucht habe, fo iſt das eine 
fo erſtaunliche reactionäre Kraftleiſtung, daß wir verſtummen. 


Schmälerung der parlamentariſchen Rechte. 
Die „Politik der Eruptionen“ hat durch die Erklärung, welche der 
Staatsſecretär im Reichsſchatzamt im Schoße der Budgetcommiſſion abge⸗ 
geben, eine neue Illuſtration erhalten. Bei der zweiten Berathung der Ein⸗ 


ſichtigten Anſchluſſes von Altona an das Zollgebiet eine Erklärung 
ſtatthaft, „der Frage, ob die Reichsregierung berechtigt iſt, im Falle 


judicirt ſei, daß die Reichsregierung im Gegenthell der Meinung ſei, 
betreffe der Einrichtungskoſten, abgeſehen von ihrem verfaſſungs⸗ 
mäßigen Recht, ſolche Anſchlüſſe herbeizuführen, in Bezug auf den 
Finanzpunkt an die Mitwirkung des Reichstags gebunden 
zu fein. Staatsſecretär Scholz ſah ſich veranlaßt, dieſe Wiedergabe 
ſeiner Erklärung auf ein Mißverſtändniß zurückzuführen. Er 
habe nur geſagt, „wenn die Maßnahme im Laufe des Glats- 
jahres zu Stande komme, würde daraus nach der Auffaſſung 
der verbündeten Regierungen keine ſolche Koſten erwachſen, 
welche von der Bewilligung des Hauſes abhängen.“ Es iſt ſehr 
möglich, fügte er hinzu, daß dieſe Koſten die Etatsziffer berühren; 
ich habe nur geſagt, ſie würden ihrer Natur nach nicht von der 
Bewilligung des Hauſes abhängen.“ Dieſe Erklärung des Staats⸗ 
ſecretärs wurde der Budgetcommiſſion überwieſen, und in dieſer hat 
der Vertreter der Reichsregierung im Auftrage des Reichskanzlers die 
ſeit 14 Jahren geübte Praxis, die Zuſtimmung zunächſt des Zoll⸗ 
parlaments und ſpäter des Reichstags zu den Ausgaben, welche durch 
die Hereinziehung von Zollausſchüſſen in das Zollgebiet entſtanden 
ſind, einzuholen, für eine irrthümliche, durch die Beſtimmungen 
der Verfaſſung nicht geforderte, erklärte. Die Thatſache, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen das Budgetrecht des Reichstags bisher anerkannt 
haben, wird nicht in Abrede geſtellt, und damit reduelrt ſich die Er⸗ 
örterung auf die Frage, ob der Reichstag gewillt iſt, dieſes Recht jetzt 
preiszugeben. In dem Augenblicke, wo die „verbündeten Regierun⸗ 
gen“, eine Bezeichnung, die angeſichts der heutigen Stellung des 
Bundesraths nur noch eine euphemiſtiſche Umſchreibung des Wortes: 
„Reichskanzler“ iſt, dem Reichstage zumuthen, durch Einführung 
zweijähriger Etatsperioden, die thm in der Form der Bewilligung 
des Etats zuſtehende Controle über die Verwaltung abzuſchwächen, 
iſt die Entdeckung dieſes „Irrthums“ nicht gerade überraſchend. Der 


Vorgang wird aber eine Belehrung für Diejenigen ſein, die den 


eitung. 


Expebitlon: Herrenſtraße Nr. 29. Außerdem übernehmen aue Poſt⸗ 
Anſtalton Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tag en zweimal erſcheint. 


Montag, den 21. März 1881. 
. ES WEI EEE Sin EEE SEC an — 


„Ste konnten“, fagte traurigen Muth haben, von ber Reaction zu ſprechen, „welche man 


jetzt an die Wand zu malen pßſegt.“ 

Unſer Berliner A-Correſpondent ſpricht ſich über die beabſichtigte 
Schmaälerung des Budgetrechts wie folgt aus: 

In der Budgeteommiſſion des Reichstages iſt es zu einem Streit 
über das Budgetrecht des Reichstags gekommen, über deſſen Ausgang 
noch nichts vorherzuſagen if. Der Schatzſeeretär Scholz behauptete, 
für Koſten des Zollanſchluſſes von Altona fei die Genehmigung des 
Reichstages nicht erforderlich. Ueber dieſe Erklärung hat man lange 
debattirt, ohne zur Uebereinſtimmung zu gelangen. Da der Streit 
für die Frage des von Preußen beantragten Zollanſchluſſes eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung gewinnen kann, ſo wurde mit Recht darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Reichstag alljährlich den Ausgabeetat für die kaiſerl. 
Hauptzollämter in den Hanſeſtädten, der als Beilage zu dem Titel 1 
von den Zoͤllen vorgelegt iſt, ausdrücklich durch Abſtimmung erledigt 
hat. Darnach müßte man doch etwaige Zweifel für beſeitigt anfehen. 
Allein, da die Conſervativen ſich allemal, wenn von dem Kanzler 
eine neue, die Rechte des Reichstages beſchränkende Theorie auf⸗ 
geſtellt, pflichtſchuldigſt und ganz gehoꝛſamſt überzeugen, daß der 
Reichskanzler ganz Recht hat, ſo hängt hier, wie in der Regel, die 
Entſcheidung vom Centrum ab. In der Commiſſton wußten die 
Herren vom Centrum noch nicht, ob ſie in dem allein maßgebenden 
kirchenpolitiſchen Intereſſe Ja oder Nein ſagen ſollten und ſchwiegen 
lieber und bewilligten die Vertagung bis Mittwoch. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Herjoge Ernſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein und Sr. Hoheit dem 
Prinzen Julius zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ Glücksburg 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, ſowie Sr. Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen von Schweden und Sr. Königlichen Hoheit dem Herzoge 
von Aoſta das Kreuz der Großcomthure des Königlichen Hausordens don 
Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der König dat dem königlich belgiſchen General⸗Director 
der Poſten und Telegraphen Vinchent zu Brüſſel den Rothen Adler⸗Orden 
zweiter Klaſſe, ſowie dem kaiſerlich ruſſiſchen Oberſt⸗Lieutenant a. D., Grenz⸗ 
commiſſarius und Chef des Kreiſes Wilkowiszky, Hofrath Morentz, und 
dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofrath und Kreisphyſikus Dr. med. Grabowski 
zu Bendin im Gouvernement Petrikau den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem erſten Director der geologiſchen Landes⸗ 
anſtalt und Director der Bergakademie zu Berlin, Geheimen Bergrath 
Hauchecorne, den Rang eines Rathes dritter Klaſſe, und dem Notar 
ai in Lechenich den Charakter als Juſtizrath verlieben; ſowie die 
Wahl des Oberlehrers Hermann Braune an der Realſchule I. Ordnung 
in Harburg zum Director dieſer Anſtalt beftätigt. 

Die Ernennung des ordentlichen Lehrers an der Realſchule I. Ordnung 
zu Harburg, Dr. Winter, zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt ge⸗ 
nehmigt worden. — Bei dem Minifterium der öffentlichen Arbeiten find der 
Bureau⸗Diätarius Schenk und der Eiſenbahn⸗Betriebsſeeretär Amelung 
zu Geheimen Regiſtratoren, ſowie der Eiſenbahnſecretär Weltermann 
und der expedirende Gecretär und Calculator Höhlmann zu Geheimen 
expedirenden Secretären und Calculatoren ernannt worden. 

Berlin, 19. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs und des Commandanten 
militäriſche Meldungen entgegen, empfing Se. Kaiſerliche und Koͤnig⸗ 
liche Hoheit den Kronprinzen und hörte den Vortrag des Generals 
von Albedyll. Nachmittags empfing Se. Majeſtät den Kaiſerlich ruſſt⸗ 
ſchen Botſchafter von Saburow. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] empfing heute 
eine Deputation des Vaterländiſchen Frauen ⸗Zweigvereins aus dem 
Reichslande, welche zu der bevorſtehenden Generalverſammlung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins hier eingetroffen iſt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittag 11% Uhr militäriſche Meldungen 
entgegen und empfing darauf den Marquis d'Abzac, ſowie demnächſt 
den Oberſten von Derenthall und den Hauptmann von Keſſel vom 
1. Garde⸗Regiment z. F., welche die Regimentsgeſchichte überreichten. 
Um 2 Uhr beſuchten Ihre Kaiſerlichen und Königlichen Hoheiten die 
Kronprinzlichen Herrſchaften das Märkiſche Muſeum. Nachmittags 
4½ Uhr empfing Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz den Groß⸗ 
fürſten Conſtantin Conſtantinowitſch von Rußland und begab Sich 
ſodann mit der Kronprinzeſſin zum Diner zu Ihren Majeſtäten. 
Im Laufe des Nachmittags hatte der Kronprinz dem Großherzog von 
Sachſen und dem Landgrafen von Heſſen, ſowie dem Großfürſten 
Conſtantin Conſtantinowitſch von Rußland Beſuche abgeſtattet. 

[Der Landgraf Friedrich von Heffen] hat am 18. d. M., 


Abends 11 Uhr, Berlin verlaſſen und die Reiſe nach St. Petersburg 


fortgeſetzt, um daſelbſt den Beiſetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen. 
(Reichsanz.) 
[Die Theilnahme des Kronprinzen an den Leichen 

feierlichkeiten für Alexander II.] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Von unterrichteter Seite wird als richtig beſtätigt, was 
einige Blätter bereis gemeldet haben, daß in Folge einer Rückſicht⸗ 
nahme auf den Geburtstag des Kalſers Wilhelm die Beiſetzung Kalſer 
Alexanders erſt am 27. März ſtattfindet. Der Kronprinz wird daher 
ſich am 22. März noch hier befinden und ſich dann nach St. Peters⸗ 
burg begeben. Alle Gründe, welche man fonft für die Verzögerung 
der Reiſe aufgefunden haben wollte, ſind ohne Anhalt. 


Frankreich. 

Paris, 19. März. (Rochefort, die Intranſigenten und 
das Petersburger Attentat.] Rochefort und Dllivier Pain 
ſind, wie die „K. Z.“ bemerkt, keineswegs blos zu dem Zwecke nach 
Genf gereiſt, um ſich dort Nachrichten zu holen, ſondern um ſich mit 
den dortigen Nihiliſten über die Nachrichten zu verſtändigen, welche 
veröffentlicht werden ſollen, um die Behörden und die öffentliche Met- 
nung betreffs der letzten Petersburger Ereigniſſe irrezuleiten. Die 
Enthüllungen des Rochefort'ſchen „Intranſigeant“, die halb Wahrheit, 
halb Dichtung, ſind deshalb mit großer Vorſicht aufzunehmen. — 
Ein Genfer Telegramm des „Intranſigeant“ verſichert, daß der Mord 
des Zarewitſch ebenfalls beabſichtigt geweſen jet. Die That fet 
aber nicht ausgeführt worden, weil der Zarewitſch einen anderen Weg 
eingeſchlagen habe. Geſtern Abend wurden hier zahlloſe Bankets zur 
Feier des Jahrestages der Commune veranſtaltet. Auf verſchiedenen 
dieſer Bankets wurde Ruſſakow zum Ehren⸗Präſidenten ernannt. 
— Henri Rochefort iſt zum 22. März vor das Seinetribunal 
eitirt, angeklagt der Apologie des Koͤnigsmordes. Außer 
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dem „Intranſigeant“ ſipd drei andere Communarbblätter zum 22. März 
vor die Gerichtsſchranken citirt wegen ihrer Haltung gegenüber dem 
Petersburger Attentate. 


a Ruß land. 


0 Dle polizeilichen Maßnahmen gegen die beim Attentat Be⸗ 
teiligten dauern fort. Am 17. wurde eine neue Razzia unter- 
0 nommen. Im Konnogwardejski Perenlok und Klein⸗Ochta wurden 
R Druckereien der Revolutionsblätter entdeckt. Die Erhebungen in Be⸗ 
treff der Minenlegung in der Gartenſtraße weiſen auf neue Verbin: 
dungen in Kiew. Im Winterpalaid wurde Tags darauf ein Bauer 
verhaftet, welcher aufrühreriſche Proclamationen vertheilte. Man ſucht 
noch zwei Minen, die gegraben ſein ſollen. — In der Wohnung 
Nawrozki's, der auch Feszenko genannt wird, in der Teleſchnaja⸗ 
Straße, wurden zehn fertige Bomben gefunden, deren Zweck durch 
eine Unterſuchung bereits feſtgeſtellt wurde. Der damit betraute 
Techniker brauchte ſechs Stunden für jede Bombe, well er die Arbeit 
mit größter Behutſamkeit vornehmen mußte. Er erklärte die Bomben 
hinſichtlich ihrer Zuſammenſetzung für ein Kunſtwerk. Um das Fehl⸗ 
ſchlagen der Wirkung in jedem Falle zu vermeiden, ſind in den 
Bomben vier verſchiedene Vorrichtungen zur Entzündung der 
Sprengmaſſe angebracht, deren jede durch eine Erſchütterung in 
Wirkſamkeit geſezt wird. Die Unterſuchung der übrigen wird 
fortgeſetzt, um die gleiche Beſchaffenheit aller feſtzuſtellen. Wie 
ſchon gemeldet, ſoll das am 11. März verhaftete Individuum 
Shelobow heißen; andererſeits glaubt man in ihm den von dem 
Millionen⸗Diebſtahl in der Charkower Rentel bekannten Ingenieur 
Saſchka zu erkennen. Bei feiner Vernehmung durch den Grafen 
Loris⸗Mellkow fagte er: „Das Haupt haben Sie nun gefaßt, doch 
ſind noch beide Hände frei.“ g 
Auf den Bahnhöfen wird jetzt in Folge einer Ordre der Ver⸗ 
waltung der Eiſenbahn⸗Gendarmerie auf das Paſſagiergepäck ſcharf 
vigllirt. Die Idee der Einführung des Paßzwanges auf den Bahn: 
A böfen wurde aufgegeben. 
* Am Freitag war in Petersburg das Gerücht verbreitet, der Käſe⸗ 
8 Händler Kobozow und feine Geliebte Anna, welche dle Kleine 
5 Gartenſtraße unterminirten, felen verhaftet worden. 
3 Der Kaiſer hat den Artlllerie⸗Lieutenant Kneſter empfangen, 
def, bei der Ermordung anweſend, dem ſchwerverwundeten Monarchen 
1 ſeinen Mantel gegeben und den Attentäter Ryſſakow feſtgehalten hat. 
0 Der Kaiſer küßte den Lieutenant und behielt ihn über eine Stunde 
im Cabinet, mit ihm ſprechend. 

Die Studenten des Berg⸗Inſtituts richteten, 204 an der Zahl, 
eine Adreſſe an den Miniſter Lieven, daß ſie weder lelblich noch 
geiſtig, noch im Gedanken mit dem Freoler fgmpathifiren und dem 
Kaiſer Alexander ſtets treue Diener ſein würden. 

TE  — BBI? 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Gotha, 19. März. Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzog: 
thümer Koburg und Gotha hat an Se. Hoheit den Herzog eine 
Adreſſe gerichtet mit dem Erſuchen, den Ausdruck der Entrüſtung über 
das Petersburger Atttentat ſowie der innigen Theilnahme des Landes 

an die Herzogin von Edinburg und deren Gemahl zu übermitteln. 

Rom, 19. März. Senat. Der Präfident erklärt, er glaube dle 

Gefühle des Senates zu verdolmetſchen, wenn er der Entrüflung und 
dem Abſcheu über das Petersburger Attentat Ausdruck gebe. (Ein⸗ 
6 müthige Zuſtimmung.) Der Senat beſchließt, daß die Worte des 
Präfidenten im Namen des Senates zur Kenntniß der ruſſiſchen Re⸗ 
geerung gebracht werden ſollen. 

Paris, 19. März. Der Miniſterrath hat ſich heute mit der 

Frage des Liſtenſcrutiniums beſchäftigt. Nach der Beendigung des 
Miniſterraths verbreiteten ſich Gerüchte über eine Miniſterkriſis. Die⸗ 

ſelben haben indeß bis jetzt noch keine Beſtätigunz gefunden. Die 
Miniſter Cazot, Conſtans und Farre, welche für das Liſtenſerutinium 
find, treten nach dem Miniſterrathe noch zu einer Beſprechung zu⸗ 

ſammen. Wie es heißt, wäͤnſchen fie, daß das Cabinet bei der Be⸗ 
rathung der Frage in der Deputirtenkammer nicht intervenire. Man 

glaubt, daß das Cabinet am nächſten Montag oder Dinstag einen 
definitiven Beſchluß faſſen werde. 

Paris, 19. März. Bei verſchiedenen geſtern zur Feier des 
18. März von den Intranſigenten abgehaltenen Bankets ſind mehrere 
Individuen verhaftet worden, darunter der Führer der Nihillſten in 

Paris, Terkoſow, und ein deutſcher Socialiſt, David. — Von 
Zollbeamten ſind an der Grenze zwei Felleiſen mit Photographien, 
welche Nihiliſten nach Frankreich einzuführen verſuchten, mit Be⸗ 

ſchlag belegt worden. — Aus Dünkirchen wird gemeldet: Der 
Capitain des franzöſiſchen Fahrzeuges „Corali“, welches in Pampe⸗ 
lona Orſini⸗Bomben mit der Beſtimmung nach Petersburg an Bord 
genommen hatte, erfuhr in Dünkirchen, wo er eingelaufen war, das 
Attentat gegen den Kalſer von Rußland und machte in Folge deſſen 
dem ruſſiſchen Conſul daſelbſt Mittheilung von dem Inhalte ſeiner 

** Ladung. — 95 Pariſer Hoſpitalärzte haben gegen die beabſichtigte 
N Ausweiſung der Hoſpital⸗Schweſtern Proteſt erhoben. 

3 Paris, 20. März. Heute (Sonntag) fand die Generalverſamm⸗ 

lung der „Union de Commerce“ im Trocadero ſtatt, welcher 8000 
Perſonen belwohnten. Gambetta präfidirte. Er dankte für den ihm 

bereiteten Empfang und erklärte, er ſtrebe nach keiner anderen Ge⸗ 
nugthuung als nach der Anerkennung ſeiner Mitbürger. Er ſtehe 
perſönlichen Fragen, die man aufwerfen könne, denen ſich anzuſchlleßen 
er ſeiner aber nicht würdig erachte, durchaus gleichgiltig gegenüber. 

Er habe immer geſagt und wiederhole es, er wiſſe zu warten, er habe 

Zeit, er beſitze die unerſchütterliche Energie der Ausdauer, er ſetze ſich 
keinem Verdachte aus, wenn er feinen Abſcheu ausſpreche gegen die 
Utopien und Chlmären nivellirender Ideen, die dem Arbeiter nur 
ſchadeten. Gambetta ſprach ſich für Staatsverſicherungs ⸗ Anſtalten 
aus. Der Staat fet eine wahrhaft collective Idee, der Staat habe 
die Aufgabe des Beiſtandes und der Vorſorge für Unſicherheit der 
Existenzen, Arbeit und Capital dürften einander nicht bekämpfen, 
fondern müßten miteinander wetteifern zur Vermehrung des großen 
Reichthums Frankreichs. Man ſielle die Republik mit Recht über 

andere Regierungsformen, weil man mit der Republik alle ſchwierigen 

Probleme löſen könne, nur müſſe man weder ſich, noch Andere täuſchen. 

Paris, 20. März. Die Beſorgniſſe wegen einer bevorſtehenden 

Miniſterkriſis erhalten ſich, weil ein Theil des Miniſteriums es für 

unerläßlich hält, daß das Cabinet zur Frage des Liſtenſerutiniums 
Stellung nehme, während ein anderer Theil des Miniſteriums will, 
daß das Cabinet der gedachten Frage gegenüber vollſtändig neutral 
bleibe. — Der „Agence Havas“ wird aus Konſtantinopel gemeldet, 
die Pforte ſchlage eine Abtretung von Kreta vor, beſchränke gleich: 
zeitig aber ihr Abtretungsanerbleten in Theffalien auf einen Gebiets⸗ 
ſtreifen von 4 Kilometern. Die Mächte beharreten darauf, daß die 
Pforte außer der Abtretung von Kreta auch ihr Zugeſtändniß in 

Theſſallen, das die Abtretung von Volo und Lariſſa mit umfaſſe, auf⸗ 

recht erhalten ſolle. 
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nächſten Montag zu de n Beiſetzungsfelerlichkeiten nach Petersburg. Vor⸗ 
ausſichtlich wird der Prinz von feiner Gemahlin begleitet werden. 

Petersburg, 19. März. Die Ueberfübrung der kaiſerlichen Leiche nach 
der Peter⸗Pauls⸗Kathedrale fand beute Mittag bei hellem Sonnenſchein, 
aber ziemlich beftigem Winde ſtatt. Den Trauerzug eröffnete ein Ceremonien⸗ 
meiſter, dann folgten die eigene Escorte des Kaiſers, Marſchälle, eine 
Schwadron Leib⸗Garde⸗Huſaren, jezeine Compagnie des Pawlow'ſchen Re⸗ 
giments, der Garde⸗Grenadiere, der Garde⸗Sappeure und der Garde⸗Schützen, 
ſodann kamen Hoflakaien, Laufer, Kammerlakaien, Pagen, die Fahne mit 
dem kaiſerlichen Familienwappen, das Leibpferd des hoben Verſtorbenen, 
die Fabnen mit den Wappen der Länder aus dem kaiſerlichen Titel und die 
Reichsfahne, gebarniſchte Bürger aus dem Handelsſtande, das Stadtbaupt 
und die Mitglieder und Secretäre des Stadtrathes, die Zünfte mit ihren 
Abzeichen, Deputirte der Landſchaften, des Adels, der richterlichen Behörden, 
Gouverneure, verſchiedene Corporationen, Beamte aus den verſchiedenen 
Miniſterien und anderen böchſten Behörden, und die Mitglieder des Reichs⸗ 
rathes. Hieran ſchloß ſich eine Schwadron der Leib⸗Garde⸗Khraſſiere, dieſen 
folgten Herolde und die auf Kiſſen von golddurchwirkten Stoffen befindlichen 
57 auslaͤndiſchen und 15 ruſſiſchen Ordensinſignien und Medaillen des 
verſtorbenen Kaiſers, die kaiſerliche Standarte, der kaiſerliche Schild und 
das Schwert. Nach dieſen wurden die gruſiniſche, die tauriſche, die ſibi⸗ 
riſche, die polniſche, die aſtrachaniſche und die kaſaniſche Krone, der 
Reichsapfel, das Szepter und die kaiſerliche Krone getragen. Sodann folgte 
ein Oberceremonienmeiſter, die Sängerchöre der Kirchen und die ge⸗ 
ſammte Geiſtlichkeit. Der vergoldete Trauerwagen wurde von acht 
Pferden gezogen. Neben dem Trauerwagen gingen die Generals Adju⸗ 
tanten und 60 Pagen mit Fackeln. Unmittelbar hinter dem Trauer⸗ 
wagen ſchritt Kaiſer Alexander III. in der großen Generals» Uniform 
ohne Mantel mit dem Bande des Ordens des beiligen Andreas. Hinter 
dem Kaiſer folgten die Hofmeiſter, der Generaladjutant, der Generalmajor 
von der Suite und der Flügeladjutant vom Dienſt, hierauf ſämmtliche 
Großfürſten, die ausländiſchen Prinzen, die Herzöge von Leuchtenberg, der 
Prinz von Mecklenburg und der Prim von Oldenburg, ſodann die ganze 
Compagnie der Palaſtgrenadiere. Dieſen folgte in einem von acht Pferden 
gezogenen Wagen die Kaiſerin mit dem Thronfolger, dem Großfürſten 
Georg und der Großfürſtin Maria Pawlowna. Im weiteren ſechsſpännigen 
Wagen fubren alle anderen Großfürſtinnen und Prinzeſſinnen, nach welchen 
die Wagen mit den Staats⸗ und Hof⸗Damen kamen. Sodann folgten die 
Hofchargen, die Kammerherren und Kammerjunker, die Leibärzte, die nächſten 
Diener des verſtorbenen Kaiſers, die Leibcompagnie des Preobraſchenskiſchen, 
des Semenow'ſchen, und des Ismailow'ſchen Garderegiments, und der 
Leib⸗Garde⸗Schützen⸗Bataillone, eine Batterie der erſten Leibgarde⸗Artillerie⸗ 
Brigade, je eine Schwadron der Chevaliergarde, der Leibgarde zu Pferde, 
der Leib⸗Garde⸗Ulanen, eine reitende Batterie der Leibgarde⸗Artillerie. Den 
Schluß bildete eine Schwadron der Nikolai⸗Cavallerieſchule. Der Trauerzug 
bewegte ſich von dem großen Portale des Winterpalaſtes aus zwiſchen 
dem Admiralitätsgebaude und dem Winterpalaſte an dem Newa Quai ent: 
lang über die Nicolaibrüde nach der erſten Linie von Waſili⸗Oſtrow über 
die Tutſchlowbrücke nach der Peter Pauls⸗Feſtung. Den ganzen Weg ent 
lang bildete Militär Spalier. Von der Feſtung wurden, während der Zug 
ſich heran bewegte, Kanonen gelöſt. Der ganze Trauerzug umfaßle drei⸗ 
zehn Abtheilungen. An der Spitze einer jeden derſelben befand ſich ein 
Ceremonienmeiſter zu Pferde. Bei der Ankunft vor der Peter Pauls⸗ 
Kathedrale hoben acht Generale von der Suite den goldenen Deckel des 
Sarges ab. Der Kaifer und die Großfürſten — ſodann den Sarg, 
welchem die Geiſtlichkeit mit dem Metropoliten voranſchritſ. Der Sarg wurde 
auf den Katafalk 0 8. und der Deckel des Sarges auf einem mit Silber⸗ 
brokat bedeckten Tiſch gelegt. Die Botſchafter und Geſandten batten den 
Zug, bei der Katbedrale erwartet. Die Feier ſchloß mit einer Todtenmeſſe. 
— Der ganze Weg, welchen der Trauerſug paſſirte, war überall auf das 
Reichſte mit Trauerfarben geſchmückt, ebenſo zablreiche Häufer in allen 
Hauptstraßen der Stadt. Eine unzählige Volkzmenge bildete Spalier. 
Allentbalben berrſchte die größte Ruhe und Ordnung. Die ganze Haltung 
des Volkes war ein beredtes Zeugniß für die unendliche Liebe der Nation 
zu dem dahingeſchiedenen Kaiſer. 

Petersburg, 19. März. Die „Agence Ruſſe“ meldet, General⸗ 
major Mravinsky, techniſcher Ingenleur bei der Stadthauptmann⸗ 
ſchaft, war vom Stadthauptmann ſeiner Zeit mit der erſten Unter⸗ 
ſuchung des Milchgeſchäfts in der kleinen Sadowaja beauftragt wor⸗ 
den und hatte berichtet, daß die Unterſuchung nichts ergeben habe. 
Mravinsky iſt nunmehr ſelbſt in eine Unterſuchung gezogen worden, 
welche von dem zweiten Gehilfen des Miniſters des Innern, Ttſche⸗ 
rewin, und dem Chef der Juſtizabtheilung im Miniſterium des In⸗ 
nern, Kazambek, geführt wird. Es heißt, daß in Folge deſſen die 
Demiſſton des Stadthauptmanns Feodorow eintreten könnte. Auf 
Beſchluß des Gemeinderaths wurden ſeit geſtern ſämmtliche Häuſer, 
an denen der Leichenconduct paſſiren mußte, von Gemeinderäthen 
ſelbſt bewacht. ü 

Petersburg, 20. März. Das Rundſchreiben des Leiters des 
auswärtigen Amtes, von Glers, an die Vertreter Rußlands im Aus⸗ 
lande vom 16. d. M., wird von ſämmtli chen Zeitungen in deran 
erkennendſten Weiſe beſprochen. Die die innere Politik betreffenden 
Stellen werden mit beſonderer Freude aufgenommen. — Auf dem 
Platze des Attentats vom 13. d. iſt ein mit einem Gitter umgebenes 
ſchwarzes Podlum errichtet worden. Daſſelbe iſt auf das Reichſte und 
Schönfte mit hohen Pflanzen, Blumen und Kränzen geſchmückt. An 
den vier Ecken find hohe Lorbeerbäume aufgeſtellt worden. Ueber der 
Mitte des Podiums befindet fi eine aus Lorbeerblättern gebildete 
Kalſerkrone. An der Seite nach dem Canal zu iſt zwiſchen den grü⸗ 
nen Gewächſen ein Muttergottesbild errichtet worden. Unzählige 
Perſonen aus allen Kreiſen der Bevölkerung, der hohen wie der nie⸗ 
drigen, ſtrömen fortgeſetzt dem Podium zu, um daſelbſt Kränze und 
Blumen niederzulegen. 

Petersburg, 20. März. Officiell wird mitgetheilt: Da die kleine 
Gartenſtraße, in welcher eine aus einer Milchbude herausgeführte 
Mine entdeckt worden iſt, zu den Straßen gehört, welche der hochſelige 
Kalſer auf dem Wege nach der Manege zu den Revuen zu paſſtren 
pflegte und, da die bezügliche Bude noch am 12. März durch eine 
fpectell dazu beauftragte Perſon beſichtigt worden war, welche jedoch 
keine Untermintrung entdeckt hatte, fo hat der Minifter des Innern 
eine ſtrenge Unterſuchung angeordnet zur Aufklärung der Frage über 
die Schuld derjenigen Perſonen, deren Pflicht es war, für die Sicher⸗ 
heit der Durchfahrt des verſtorbenen Kaiſers auf der kleinen Garten⸗ 
ſtraße Sorge zu tragen. Angeſichts der beſonderen Wichtigkeit der 
Sache iſt der Gehilfe des Miniſters des Innern, Generalmajor 
Tſcherewin, mit der Leitung der Unterſuchung beauftragt. 

Petersburg, 20. März. Die Vorunterſuchung gegen die wegen 
des letzten Staatsverbrechens angeklagten Perſonen iſt geſtern Abend 
ſpät beendet worden. Die Protokolle ſind behufs Feſtſtellung der 
Anklageacte noch geſtern dem Procurator Murawjew übergeben wor: 
den, welcher auch als Ankläger in dem Speclal⸗Gerichtshofe auftreten 
wird. Angeklagt find vier Perſonen, welchen vier Verbrechen zur 
Laſt gelegt werden: Nicolal Ruſſakoff, welcher eingeſteht, die 
Sprengbombe auf den verſtorbenen Kaiſer geworfen zu haben; 
Andrei Jeljabow, welcher am 11. März cr. verhaftet worden war 
und geſtändig iſt, an den Vorbereitungen zu dem Attentat am 13. d. 
Theil genommen zu haben; Timotet Michailow, welcher angeklagt 
iſt, bei feiner Verhaftung durch das Abfeuern von Schüſſen auf 
Polizeibeamte Widerſtand geleiſtet zu haben; eine Frauensperſon, 
Namens Heſſe Helfmann, welche beſchuldigt wird, Mitwiſſerin des 
Selbftmörderd Nawrotzky zu fein. 

Petersburg, 20. März. Die „Agence Ruſſe“ erfährt, daß die 


erwartete Antwort der Pforte bei den Botſchaftern in Konſtantinopel] g 


noch nicht eingegangen ſei; die Grenzfrage bewege ſich jetzt zwiſchen 
der von der Pforte am 3. October o. J. vorgeſchlagenen Linie, wobei 
Kandla noch hinzutrete, und einer Linie, bei welcher der Lauf des 
Peneus die Grenze bilde; außerdem ſolle Kandia als Entſchädigung 


London, 19. März. Der Prinz von Wales begiebt ſich am! für Preveſa hinzutreten. — Die „Agence Ruſſe“ glaubt, daß die e rwächſt, welchen er 


feiner Zeit von Spanien ergriffene Initiatloe, um elne Uebereinſtim⸗ 
mung der Mächte behufs gemeinſamer Action gegen die Internationale 
als gemeinſamen Feind zu erzielen, diesmal zu einem Reſultat führen 
dürfte, da durch das jüngſte Verbrechen, ſowie durch die früheren 
gegen andere Monarchen begangenen Attentate das Gewiſſen der 
Regierungen und Volker auf das Aeußerſte empört ſei und Beweiſe 
vorlägen, daß das Verbrechen auch im Auslande durch dieſelbe Secte 
organiſirt geweſen ſei. 

Petersburg, 20. März. Wie die „Internationale Telegraphen⸗ 
Agentur“ meldet, wird in Regierungskreiſen beabſichtigt, in 23 Gou⸗ 
vernements die Loskaufszahlungen, welche die Bauern für das bei Ab⸗ 
ſchaffung der Leibeigenſchaft ihnen zuertheilte Land zu entrichten haben, 
um 40 - 70 pCt. zu verringern, was jährlich etwa 9 Mill. Rubel 
ausmachen würde. 

Petersburg, 21. März. Der Stadtpräfect Feodorow iſt ſeines 
Poſtens enthoben und durch Baronow erſetzt. Im Prozeſſe gegen die 
Attentäter vertritt Murawiw, welcher feiner Zeit in der Hartmann⸗ 
Angelegenheit nach Paris geſandt war, die Staatsanwaltſchaft. 

Kopenhagen, 19. März. Der Kronprinz iſt geſtern Abend nach 
Petersburg abgereiſt. Die Beiſetzung der Leiche der Koͤnigin⸗Wittwe 
findet am 29. d. ſtatt. — Der hieſige Hafen iſt für Dampfſchiffe 
wieder offen. 

Kopenhagen, 19. März. Der Redacteur eines hieſigen foclali- 
ſtiſchen Organs, gegen welchen auf den Antrag des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten wegen Beleidigung der ruſſiſchen Regierung die gerichtliche 
Verfolgung eingeleitet iſt, iſt verhaftet worden. 

Stockholm, 19. März. Der König befindet ſich beſſer, die 
Temperatur iſt normal, der Huſten gering. Der Kronprinz, welcher 
heute hier eintraf, iſt während der Krankheit des Königs zum Regenten 
ernannt worden. 

Konſtantinopel, 19. März. Dem Vernehmen nach bürfte die 
heutige Sitzung, betreffend dle griechiſche Grenzfrage, die vorletzte, 
wenn nicht ſchon die letzte ſein. Es werden nunmehr Unterhand⸗ 
lungen der Cabinete über die Ergebniſſe der blsherigen Beſprechungen 
der Botſchafter folgen. 

Konſtantinopel, 19. März. (Telegramm der „Agence Havas“.) 
Es heißt, die Pforte habe auf Anregung eines Botſchafters eine 
Grenzregullrung vorgeſchlagen, welche in Theſſalien die Linie des 
Peneus mit Lariſſa, Trlcala und Velo umfaßt, von Epirus aber nur 
die Preveſa gegenüberliegende Landipige Punta cedirt. Die Nicht 
abtretung von Eptrus ſolle jedoch durch die Ceſſion Kretas compen⸗ 
firt werden. 

Bukareſt, 19. März. Die Deputirtenkammer hat die Geſetz⸗ 
vorlage bezüglich des Verkaufs eines Theiles der Staatsgüter an⸗ 
genommen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 18. Marz. [Landgericht. — Strafkammer II. 
— Uebertretung der Gewerbeordnung.] Heute tagte die Straf⸗ 
kammer II unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsrath Giersberg als 
Kammer für Berufungsſachen. Unter Anderen gelangte eine von der 
königl. Staatsanwaltſchaft eingelegte Berufung gegen den ſchon vielfach in 
N Blättern genannten Dr. Theobald Werner zur Verhandlung. 

. war, wie wir feiner Zeit berichteten, unterm 20. Januar d. J. vor dem 
Schöffengericht auf eine aus § 147 al. 3 der Gewerbeordnung gegen ihn 
erhobene Anklage freigeſprochen worden. Angeklagter datte Ende Mai 
1879 auf Anſuchen des Erbſaß Grabner zu Gabitz die ärztliche Behand⸗ 
lung der ſchon längere Zeit beitlägerigen Schwiegermutter des Letzteren 
übernommen. Nach achttägiger Behandlung trat der Tod der Schwieger⸗ 
mutter, verwittweten Frau Eleonore Schirmmacher. ein. Gräbner brauchte 
nunmehr einen Todtenſchein, um auf Grund deſſelben ſeinem Schwager, 
welcher bei einem auswärtigen Regimente diente, Urlaub zu verſchaffen, 
W. hatte den Todtenſchein in der üblichen Form mit der Angabe, Frau 
Sch. ſei an Magenbauterweichung geſtorben, ausgeſtellt und mit „Dr. 
Werner“ unterzeichnet. In diefer Unterſchrift ſollte die Verletzung 
des § 147 al. 3 der Gewerdeordnung liegen. Es wurde nämlich 
zunächſt angenommen, W. ſei gar nicht zur Fübrung des Doctor⸗ 
ütels berechtigt, reſp. habe durch jene Unterſchrift den Glauben erweckt, er 
ſei eine geprüfte, alſo mit Approbation verſehene Medicinalperſon. Die 
Freiſprechung in erſter Inſtanz war erfolgt, weil der Gerichtsdof annahm, 
die Unterſchrift ſei wobl geeignet, den Glauben zu erwecken, W. ſei ein Dr. 
med., aber nicht auch, daß er zu den R Medicinalperſonen gehöre. gur 
beutigen Verhandlung war W. nicht perſönlich erſchienen, wohl aber war 
ſein Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Berger, zur Stelle. Da die Be⸗ 
rufung von Seiten der Staatsanwaltſchaft eingelegt worden, fo beſchloß 
der Gerichtsbof, in Abweſenheit des Angeklagten zu verhandeln. — Herr 
Staatsanwalt bon Reinbaben führt zur Begründung der Berufung Fol⸗ 
gendes aus: Das Atteſt ſei wohl geeignet geweſen, den Glauben zu er⸗ 
wecken, W. wäre eine geprüfte Medicinalperſon. Das Publikum mache im 
Allgemeinen nie die Unterſcheidung, wie ſie vom erſten Richter beliebt wor⸗ 
den. Für das Volk gelte der Titel Dr., zumal auf einem Toptenſchein, als 
die Bezeichnung für einen zur Praxis berechtigten Arzt. Wenngleich bei 
dem Doctortitel nicht med. dabei ſtand, fo war die Annahme ſchon durch 
die vorbergegangene Behandlung der Frau Sch. begründet, Grabner habe 
eine geprüte Medicinalperſon vor ſich. Er beantragt Aufhebung des erſten 
Urtels und den W. zu 100 M. Geldbuße event. 20 Tagen Haft zu verur⸗ 
tbeilen. Es gelangten die Zeugenvernehmungen erſter Inſtanz ge Der: 
leſung, außerdem wurde auf Antrag des Vertheidigers die Beglaubi⸗ 
gung, wonach W. bei der Univerſität Pbiladelphia in absentia 
movirt babe, in deutſcher Ueberſetzung zum Vortrag gebracht. err 
Rechtsanwalt Berger beantragte Beitätigung des erſten Erkenniuſſſes. 
Wenn der Herr Staatsanwalt in dieſer Sache, welche um der Perſon und 
der langen Dauer des Prozeſſes wegen ein mehr als gewöhnliches In⸗ 
tereſſe beanſpruchte, die Curpfuſcherei treffen wolle, fo ſei dies nach der Ge⸗ 
werbeordnung nicht möglich. Durch dieſelbe ſei vielmehr das ärztliche Ge⸗ 
werbe freigegeben. Es handele ſich bier nur darum, ob W. zu dem Glau⸗ 
ben verleiten gewollt, er ſei eine approbirte Medicinalperſon. Ein Atteſt 
über den feſiſtehenden Tod eines Menſchen könne wohl ein Jeder geben, 
umal wenn es wie bier nur zu dem Zwecke dienen ſolle, dem Sohne der 

erftorbenen Urlaub zu verſchaffen. Habe das 20 0 nach dieſer Seite bin 
eine Lücke, jo müſſe das Geſetz geändert werden. Sein Client babe nicht einmal 
mit Dr. med. unterſchrieben, obgleich er, wie nachgewieſen, dazu berechtigt 
geweſen. Es ſei ganz A N „ wo er den Doctorhut gekauft babe. 
— Der Gerichtshof ſpricht die Verurtheilung des W. zu 100 M. Geldbuße 
event. 10 Tagen Haft aus. Das Atteſt bringe die Kran a at a 
um Ausdruck und ſei beſonders dadurch geeignet, die Unterſcheift als ſtraf⸗ 
alla anzuſehen. 
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getroffen. Daſſelde bat außgefprodhen, daß der wiſſentliche Verkauf von 
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„= Entſcheidung des Reichsgerichts.] Heirathet ein noch unter bäter« 
licher Gewalt ftebender mindeiſadriger, unvermögender Sobn wider den 
Willen des Vaters und erfolgt anſtatt einer nachträglicden Genehmigung 
eine erfolgreiche Anfechtung der Giltigkeit der Ede, fo if, wie das Reichs 
ericht unterm 9. November v. J. angenommen Vater für die 
chulden, welche der Sohn zum Unterhalte feiner Ehefrau eingegangen ift 
und nicht bezahlen kann, nicht haftbar. demfelben Erkenntniſſe dat das 
eichsgericht auch ausgeſprochen, daß der Bater, falls der Sohn wider den 
väterlichen Willen das elterliche Haus berläßt und auch nicht nachträglich 
die Genehmigung des Vaters zur auswärtigen Verpflegung erhalt, inſoweit 
für die von ſeinem Sohne Beſtreitung ſeines Lebensunterhaltes ges 
eee 
edürfniſſes des Sohnes eine etrage 
' ſelbſt zu Haufe hätte aufwenden müſſen. 8 
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= he) Nach § 47 des Reichsgeſetzes über die Beur⸗ 
9 8 46 oll, 428 f ya der 

rte, an welchem na das Aufgebot bekannt zu machen iſt, im Aus⸗ 
lande belegen ift, an Stelle des an dieſem Orte zu bewirkenden Aus banges 

e Bekanntmachung in ein Blatt eingerückt werden, welches an dem aus⸗ 
Ländiſchen Orte erſcheint oder verbreitet iſt. Die Frage, ob eine inländiſche 
Zeitung an einem vielleicht weit entfernten Orte des Auslandes verbreitet 
iſt, wird nach einem Erlaß des Miniſters des Innern vom 2. November 
b. J. allerdings als eine factiſche, im einzelnen Falle ſtets einer forgfältigen 
Erwägung bedürfen. Hat aber der das Aufgebot anordnende Standes⸗ 
beamie in Folge gewiſſenhafter Prüfung hinreichenden Grund, eine ſolche 
Verbreitung als vorhanden anzunehmen, jo ift er an der Wahl der de⸗ 
treffenden inländiſchen Zeitung zur Bekanntmachung des Aufgebots im 


Auslande, gleichviel in welcher Sprache jene erſcheint, durch das Geſetz nicht 


gebindert. Unter Umſtänden möge allerdings durch Einrückung der Ber 
kanntmachung in eine deutſcde Zeitung in deutſcher Sprache der Zweck des 
Geſetzes nur notbbürftig erfüllt werden; nichts E erſcheine es un⸗ 
zuläſſig, den an ſich unzweideutigen Wortlaut des $ 47 bebufs einer angeb- 
lichen Verbeſſerung des Verfahrens ausdehnend dabin zu interpretiren, daß 
die Bekanntmachung ſtatt deſſen in einem Blatte erfolgen müſſe, welches an 
dem ausländiſchen Orte erſcheint. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 19. März. [Altmaterialien⸗Submiſſion der Bres⸗ 
lau- Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbabn] Das Directorium ger 
nannter Bahn hatte die angeſammelten alten Schienen und Metallabgänge 
zum Verkaufe im Wege der Submiſſion geſtellt. Bei reger Beteiligung 
biefiger und auswärtiger Händler ſtellten ſich die Preiſe, wenn man die 
Plage nicht gerade günftige Conjunctur berückſichtigt, doch genug. Die 

eiftgebote auf die beträchtlicheren Poſten ftellten ſich pro 100 Kilogr. für 
1,100,000 Kilogr. Schienen und Schienenenden auf 6,95 801 M., je nach 
Lange: 3700 Kılogr. Gußeiſen 1. Sorte 6,32 M., 1890 Kilogr. 2. Sorte 
402 M, 36,680 Kilogr. Schmelzeiſen auf 6,30 M., 5433 Kllogr. Schmiede: 
eiſen auf 6,20 M., 1100 Rilogr. Siederohrabfälle auf 4,66 M., 11,300 Klar. 
eiſerne Drebipäne 4,41 M, 20,000 Kilogr. ſtäblerne dergleichen 4,49 M, 

000 Kilogr. Schmiedeeiſen 6,21 M., 5100 Kilogr. Eiſenblech 4,81 M., 
10,300 Kilogr. Eiſenguß 6,32 M., 18,700 Kilogr. Maſchinen⸗ und Wagen: 
radreifen von Stahl und 25,000 Kilogr. Wagenradreifen von Eiſen auf 
7, ' Kilogr. gußeiſerne Roſtſtäbe auf 4,71 M. 11,800 Kilogr. 
eiferne Schienenenden 6,91 M., ſtählerne dergleichen 6,81 M., 4000 Kilogr. 
* — I. 9,29 M., 1973 Kilogr. Gußſtahl 6,09 M., 1897 Kilogr. alte 
aſchen 7,77 M., für altes Zint 21,14 M., Eiſendrabt 7,26 M., Feilenſtahl 
12 M., Gußſtahlberzſtücke 6,51 M., Hartgußherzſtücke 6,51 M. 


Schleſiſche Ne Der Geſchaftsbericht 
pro 1880 weiſt darauf bin, daß die geſchäftlichen Verbaltniſſe des letztver⸗ 
Kefienen Jabres noch immer keine Wendung zum Beſſeren erkennen ließen. 
ichts deſtoweniger ſei a daß die ſeit geraumer Zeit andanernde 
schränkung der Bauthätigkeit in nicht zu langer Friſt die Folgen der 
eberproduction beſeitigen und die Lage des Geſchafts zu einer erfreulicheren 
geitalten wird. — Der Verkauf von Grundſtücken bat ein Erträgniß bon 
7,580 M. 87 Pf. gegen 100,153 M. 7 Pf. im 92800 geliefert. Es wurden 
nur drei Parzellen und zwar eine in der Kaiſer Wilhelmſtraße, eine in der 
Schillerſtraße und eine in der Forckenbeckſtraße, von zuſammen 42 Ar 
82 Quadratmeter für 89,400 M. abgegeben, während in 1879 11 Parzellen 
für 417,000 M. zur Veräußerung kamen. — Ende des Jahres befanden 
ſich noch die folgenden Objecte im Befitz der Geſellſchaft: die fünf auf dem 
ebemaligen Mäuſeteich⸗Terrain erbauten, unter Nr. 7, 9, 11 der Muſeum⸗ 
be und Nr. 2, 3 des Muſeumplatzes belegenen Häuſer, die neun auf 
dem ehemaligen Marſtall⸗Terrain erbauten unter Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 7, 9, 
11 der Königsſtraße und Nr. 8 der Schweidnitzerſtraße belegenen Häuſer, 
das Haus Telegraphenſtraße Nr. 8, das Haus Forckenbeckſtraße Nr. 9, 
Nr. 2 des Ohlauer Stadigrabens, 8 Platze in der Forckendeckſtraße, 13 Plaze 
in der verlängerten Siebenbufener⸗Straße, 3 Plätze in der Schillerſtraße, 
3 Platze in der Gräbſchener⸗Straße, ein Theil der Gabitzer Aecker gegenüber 
dem Trinitas⸗Hoſpital. — Zur Herabſetzung mehrerer Grundſtückwerſhe find 
87,700 Mark verwendet worden und betragen nunmehr die Buchwerkbe der 
usgrundſtücke 4,805,334 M., des unbebauten Terrains 394,758 M., zu: 
ammen 5,200,093 M., wovon an Hypotbelenſchulden 1,943,000 M. (gegen 
2,003,000 M. im Vorjahr) in Abgang kommen, fo daß als effectiver Buch⸗ 
werth 3,257,093 M. verbleiben. — Die Miethseinnahmen abe ich 31,428 M. 
mmobilien-Steuern, Verwaltungs und Unterbaltungskoſten erbrachten 
20,951 M., wovon auf den Mauſeteich⸗ und Marſtall⸗Complex, ſowie das 
Haus dan e Jah Nr. 8 276,643 M. entfallen. Dieſe Summe ergiebt 
eine Durchſchnitts⸗Jahresrente von 4,67 pCt. gegen 4,57 pCt. in 1879, 
welches Erträgniß ſich unter Hinzurechnung dez Ausfalles von circa 
21,000 M. für unvermiethet geweſene Localitäten auf 5,12 pCt. geſtellt 
—.— würde. Zu erwähnen iſt, daß das Ende 1880 fertig e Haus 
orckenbeckſtraße Nr. 9 erſt im laufenden Jahre zur Vermiethung gelangt. 
— Der geplante Verkauf des auf der Muſeumſtraße und am Muſeumplatz 
ng are Complexes an den Fiscus zum Zwecke eines Geihäftshaufes für 
die biefige königliche Bezirksregierung iſt an dem Widerſpruche des Lands 
tages geſcheitert. Die ſtipulirte Verkaufsſumme ſollte den Selbſtkoſtenpreis 
von 1,500,000 Mark betragen, welche Summe ſich durch die an die Miether 
zu zahlenden Entſchädigungen, die Untoften für Einlöſung laufender Hypo⸗ 
theken behufs Gewährung laſtenfteier Folien und durch die zu erwartenden 
usfalle bei der Verwertbung der in Zahlung anzunehmenden Grundſtücke 
ſehr bedeutend herabgemindert hätte. Alſo nicht wegen einer Gewinnein⸗ 
buße ift die pi. Ausf des Ankaufes zu bedauern, ſondern weil im an ⸗ 
deren Falle die Ausführung mehrerer größeren Projecte ermöglicht, damit 
dat Intereſſe der Bauhandwerker gefördert und endlich den Grundbeſitzern 
in Folge des eintretenden Bedarfs an Wohnungen weſentlicher 1 De 
geleiſtet worden wäre. Es wird hierbei conſtatirt, daß die vorzügliche Qua⸗ 
Uitat des Grundstückes, zu deſſen Verkauf namentlich in 5 Con⸗ 
unctur keinerlei Nöthigung vorliegt, ſeitens der höchſten Behörden des 
andes auf Grund eingehendſter Unterſuchungen ibre Würdigung gefunden 


bat letzterer Titel den Mehraufwand zum nn Theil beanſprucht. — 


während 5 
Bertb — Vorſtand 6 pCt. oder 1171 Mark 41 Pf. erhalten ſo 
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Berlin, 19. Mär. Spiritus loco ohne Faß 53,8 N. 
54,6 M. bez, per Mag April 540 M. ber, der Arr. Ju 55 3 8. 
ber, ber cn 8 88. 55 * 1 pe — bis 56 M. 
er Is „8— 56, ez. 17 uguſt⸗ · 
bis 50,8 bez. Gekündigt 8 Liter. Kündigungspreis Ba e 


„ Stettin, 19. März. [Im Waarengefhäft] haben wir für die 
rerfloſſene Woche über ein Rn Geſchäft zu berichten, und lamen bemer: 
kenswerthe Umſatze bauptſächlich nur in Heringen, Schmalz und Petroleum 

or. An der Stadt ift die Oder vom Eiſe befreit und wird mit den Verla⸗ 
dungen waſſerwärts begonnen. 

Petroleum. Von Amerika wurde eine ferner weichende Tendenz 2 
det, die Preiſe gingen dort in den letzten acht Tagen um % C. zurück und 
beeinflußte dies auch unſern Markt, welcher ebenfalls matt ſchließt, der Ab: 
zug war befriedigend. Eine von Bremen auf bier ſchwimmende Ladung 


„, K WA 2 * n en ner * ern 


von 2569 Brls. iſt unterwegs geſtrandet. Loco 9,75--9—8,60—8,75 Mark 
tranſito bez., 9 M. Br. ; 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1781 Ctr., vom Zramfilo-Bager gingen 
1390 Gir. ab. Für den Artikel berrſcht allgemein ein angenehmer Ton, 
das Telegramm von Rio kommt 200 Reis höher, von Santos unverändert. 
auch an unſerem Platze bleibt man günſtig geſtimmt. Der Markt ſchließt 
feſt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90 bis 110 Pf., Java braun bis 
fein braun 115—120 Pf., gelb bis fein gelb 105—110 Pf., blaß gelb bis 
blank 80—100 Pf., grün bis fein grün 80 —85 Pf., fein Campinos, fein Rio 
70-74 Pf., gut reell 65—68 Pf., ordinär Rio und Santos 55 bis 60 Pf. 
tranſito. 

Reis bleibt in guter Bedarfsfrage und die Preiſe find ſeſt. Notirungen: 
Kadang und ff. Java Tafel⸗ 29—30 Mark, ff. Japan und Patna 21 bis 
20 Mark, fein Rangoon und Moulmain Tafel: 16—17 Mark, Rangoon und 
Arracan, gut 14-15 Mark, ordinär 12,50—13 Mark, Bruchreis 10 — 11,50 
Mark tranſ. gef. 8 

Hering. Der anhaltend lebhafte Abzug und die guten Platzumſätze 
baben den Markt für Schottiſche Heringe noch weiter befeſtigt und wurde 
für Crown⸗ und Fullbrand mehrfach 27,50—28 Mark tranſ. bez., Iblen 
Crowubrand 23 bis 24 Mark tranſ. bez., Matties Crownbrand 23 bis 24 
Mark tranſ. bez., geringerer Fiſch 20—21 Mark ir. bez., Mixed Crownbrand 
21—23 Mark tranſ. nach Qualität bez. u. gef. Holländiſcher Hering 27—31 
M. tranſ. nom. Norwegiſcher Fettbering batte einen regelmäßigen Br 
und baben ſich die Preiſe behauptet. Kaufmanns⸗ 29—30 Mark, gro 
mittel 31—33 Mark, reell mittel 25—27 M., mittel 20 bis 22 M. und 
klein mittel 16—18 Mark tr. bez. und gef., Bornholmer Küſtenbering 
21 Mark ir. gef. Mit den Eiſenbahnen wurden vom 9. bis 16. März 
6378 To. verſandt, mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 16. März 
56,183 Tonnen, gegen 35,924 To. in 1880 bis 17. März, 45,688 Tonnen 
in 1879 bis 16. März, 46,690 To. in 1878 bis 20. März, 31,593 To. in 
1877 bis 20. März, 55,778 To. in 1876 bis 22. März, 51,005 To. in 1875 
bis 23. März und 40,947 To. in 1874 bis 24. März. 

Sardellen unverändert, 1875er 175 M., 1876er 170 M. per Anker gef. 


G. F. Magdeburg, 18. März. [Marktbericht.] Das Wetter war in 
dieſer Woche durchweg ſchön und trocken, Anfangs derſelben recht kalt, in 
den letzten Tagen milder, und dürften die Acker bald ſoweit abgetrocknet 
fein, daß mit der Frühlabrsbeſtellung begonnen werden kann. Die Elbe 
fällt langſam, aber ſtetig, jo daß ein geregelter Schifffahrtsverkehr ſich nun⸗ 
mehr entwickeln wird. — Im Getreidegeſchäft war es ein wenig lebhafter 
als ſeither, und da die Zufuhren nicht ſtärker geworden find, waren Ber 
nötbigte meift darauf angewieſen, von den 1 ae kaufen. Preiſe haben 
ſich durchweg gut behauptet, da die Inhaber meiſt ſehr feſt geſtimmt find 
und eine 8 ihnen meiſt unausbleiblich ſcheint. — Wir notiren heut 
für Weizen, biefige Landwaaxe 205—215 M., fogen- glatte englifhe Sorten 
und Weißweizen 196-208 M., Rauhweizen 190-198 M. für 1000 Kilogr. 
— Roggen etwas reger gefragt, namentlich in guten Sorten, wofür bis 
212 M. bezahlt wurde, untergeordnete Qualitäten 200 —204 M. käuflich. — 
Im Gerſtegeſchäft wenig verändert. Chavaliergerſten 178—193 M., Land⸗ 
gerſten 163—170 M., vom Regen beſchädigte Sorten 135—150 M. per 1000 
Kilogr. bezahlt. — In Hafer ruhiges Conſumgeſchäft, man erwartet binnen 
Kurzem ſtärkere Ankünfte von der Oberelbe und damit einen Rückgang, 
weshalb die Kaufluſt nur zurückhaltend auftritt. Preiſe find unverändert 
157170 M. per 1000 Kilogr. zu notiren. — Daſſelbe läßt ſich von Mais 
berichten; auch davon werden die längſt erwarteten Aufubren von der Unter⸗ 
elbe nicht mebr lange ausbleiben und die Preiſe ſich dann etwas billiger 
ſtellen, für gleich greiſbare Waare müfjen Bendthigte noch heute 148—150 
M. anlegen, während auf fpätere 0 je nach Ausdehnung derſelben 
6—8 M. billiger zu kaufen iſt. — In Hülſenfrüchten beſchränktes Geſchaft. 
Von BietoriarCrblen in guter Qualität wird Außerft wenig angeboten und 
dafür Preiſe von 240—255 M. gefordert. Beſchädigte Waare vernach⸗ 
läſſigt, trotzdem 8 b ö 
und Saaterbſen 190— 200 M., Futtererbſen 178—185 M. per 1000 Kg., weiße 
Bohnen 200—250 M. pr. 1000 Kg., Wicken 165 — 180 M., blaue und gelbe 
Lupinen 110—122 Mark per 1000 Klgr. — Oelſaaten flau, entſprechend 
den Delpreifen. — Raps 255—260 M., Rübſen 240 — 250 M., Dotterſaat 
229—240 M. Leinſaat 240—265 M. — Rüböl 53,75—54 M., Mohndl 128 
bis 145 Mark, Rapskuchen 14— 14,75 Mark per 100 Klgr. — Gedarrte 
Cichorienwurzeln 13,50 M., gedarrte Runkelrüben 14 Mark per 100 Klgr. 
— Für Spiritus ftellte ſich, nachdem Preiſe langſam 75 Pf. jurückgewichen 
waren, mäßige Frage ein. Kaxtoffel⸗Spiritus loco ohne Faß 56—55 Mark 
per 10,000 % bezahlt. Rüben⸗Spiritus 54,50—54 Mark per 10,000 % bez. 
u. Br., 53,75 M. Gd., für Locowaare und März⸗Lieferung, per au und 
Mai im Verbande 55—54,50 M., Juni⸗September 56,50 M. per 10,000 . 


Biodgen, 19. März. Die Vorrätbe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 533,400 Tons gegen 439,700 Tous im vorigen Jahre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochöfen 120 gegen 114 im vorigen Jahre. 


eee e Laut Telegramm ſind die Hamburge 
Poſtdampfſchiffe: „Cimbria“, am 27. v. M. von Hamburg, am 13. d. M., 


und „Herder“ am 2. d. M. von Hamburg, am 15. d. M. in Newyork ein⸗ 


getroffen. „Leſſing“, am 9. d. M. von bier, am 12. d. M. von Habre und 5 


„Suedia“ am 13. d. M. von bier, am 16. d. M. von Havre nach Newport 
abgegangen. „Wieland“, am 3. d. M. von Newyork, am 14. d. M. von 
Plymouth abgegangen, am 16. d. M. dier eingetroffen. Das Schiff über⸗ 
bringt 79 Paſſagiere, 339 Briefſäcke und volle Ladung. „Sileſia“, am 
5. d. M. von Newyork abgegangen, am 17. d. M. Lizard paſſirt. „Friſia“ 
m 16. d. M. von hier nach Newport abgegangen. „Boruſſia“, am 7. d. M. 
von hier, am 10. d. M. von Havre nach Weſtindien abgegangen. „Saxonia“ 
am 21. v. M. von hier abgegangen, am 14. d. M. in St. Thomas einge⸗ 
troffen. „Holſatia“, am 12. d. M. von St. Thomas nach Hamburg ab⸗ 
gegangen. „Baparia“, von Weſtindien kommend, am 14. d. M. in Havre 
. „Rio“, am 8. d. M. von hier nach Braſilien abgegangen, am 
14. d. M. in Liſſabon eingetroffen. „Bahia“, am 2. d. M. von bier nach 
La Plata abgegangen, am 15. d. M. in St. Vincent eingetroffen. „Para⸗ 
nagua“, rückkehrend von Braſilien, am 16. d. M. bier eingetroffen. 


* 
Breslau, 21. März, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu 
tigen Markte war im Allgemeinen etwas reger, bei mäßigem Angebot Preiſe 
gut preisbaltend. 0 
Weizen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 19,00 
bis 20,60 — 21,50 Mark, gelber 18,00— 19,60 bis 20,50 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 75 
5 Rogaen, feine Qualitäten mebr beachtet, per 100 Kilogr. 19,00 bis 19,60 
bis 20,20 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte preishaltend, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 16,40 
bis 17,00 Mark. 
Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,00 —14,40—15,00 bis 15,0 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,30—13,60 Mark. 
Erbſen preishaltend, per 100 Klgr. 17,50 —18,50 bis 20,50 Mark, 
Bictoria« 20,00 — 21,00 21,50 Mark. 
Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 18,59.—,19,50—20,00 M. 
Lupinen höber gehalten, per 100 Kilogr. gelbe 9,50 —9,80 — 10,20 Mark 
blaue 9,20—9,40— 10,00 Mark. 
Wicken gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00—14,00 Mark. 
Delfaaten ſchwach zugeführt. f 
Schlaglein in feſter Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in N und . 


Schlag⸗Leinſaat . 27 25 
Winterraprss .. 24 — 23 — 22 50 
Winterrübſen 23 25 22 50 22 — 
Sommerrübjen ..... 24 — 22 50 22 — 
Leindotter 2422788 21 2 


. 75 21 25 

Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,90—7,10 Mark, fremde 
6,50—6,70 Mark. 

Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde 
8,40—8,80 Mark. N 

Kleeſamen mehr Kaufluſt, rother behauptet, per 50 Kilogr. 34—38 big 
40—45 Mark, bochfeiner über Notiz, weißer unverändert, 48—50—60—68 
Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee ſehr feſt, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 

ehl obne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75 

Mark, Roggen fein 31,00—31,75 Mark, Hausbacken 30,00—30,75 


75 Mark. 
Roggen’ Zuttermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mart. 


Heu 2,80—3,00 Mark per 50 Kilogr. f 
Roggenſtroh 21,00--24,50 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


is abwärts 170 Mark käuflich iſt. Kleine Koch 


—— 


Verlooſung. . 5 

[üreiburger 10 Fr.⸗Looſe vom Jahre 1879.] Ziehung am 15. März 
1881. Haupfpreiſe: Serie 906 Nr. 21, Serie 4960 Nr. 10 a 10,000 Fr. 
Serie 9553 Nr. 24, Serie 10,149 Nr. 21 a 2000 Fr. Serie 1555 Nr. 9, 
Serie 1737 Nr. 2, Serie 6748 Nr. 8, Serie 8970 Nr. 19, Serie 8340 
Nr. 11 a 400 Fr. Serie 547 Nr. 1, Serie 1145 Nr. 14, Serie 1555 Nr. 15, 
Serie 1661 Nr. 4, Serie 2047 Nr. 21, Serie 2249 Nr. 11, Serie 3889 
Nr. 4, Serie 4782 Nr. 16, Serie 6948 Nr. 12, 22, Serie 8970 Nr. 18, 
Serie 9190 Nr. 10, 24, Serie 9438 Nr. 5, Serie 9507 Nr. 19, Serie 9533 
Nr. 16, Serie 9784 Nr. 19, Serie 10,149 Nr. 18, Serie 10,522 Nr. 17, 
Serie 10,633 Nr. 4 a 50 Fr. 

[Stadt Mailand 10⸗Fr.⸗Looſe vom Jahre 1866.] Ziebunz am 
16. März. Auszablung am 15. Juni 1881. Gezogene Serien: Nr. 788 
1378 1582 2196 3819. Hauptpreiſe: Serie 2196 Nr. 41 a 50,000 Fr. 
Serie 788 Nr. 39 a 1000 Fr. Serie 788 Nr. 47 a 500 Fr. Serie 788 
Nr. 43, Serie 1582 Nr. 33, Serie 3819 Nr. 3, 63, 68 a 100 Fr. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 9. März. [Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung 
von Dampfkeſſeln.] Die geſtern, Nachmittag 3% Uhr, im kleinen 
Saale des Hotel de Siléſie abgehaltene diesjäbrige ordentliche General⸗ 
verſammlung des Vereins wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Bock, geleitet. 
Derſelbe erſtattete zunachſt den Bericht über das verfloſſene Jahr, 
aus dem wir Folgendes hervorheben: t 

Der Verein iſt in feiner Mitgliederzahl auf 303, in der Keſſelzahl auf 
825 geſtiegen. Am 1. Januar 1880 ſchieden 5 Mitalieder mit 16 Keſſeln, 
im Laufe des Jahres 2 mit 2 Keſſeln aus. Drei Mitglieder mit je einem 
Keſſel mußten wegen Nichterfüllung ihrer Verbindlichkeiten aus der Mit⸗ 
gliederliſte geſtrichen werden. — Bei der immer wachſenden Mitgliederzahl 
bat der Vorſtand die Anſtellung eines vierten Ingenieurs in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das Mitglied des Vorſtandes, Director Grattenauer⸗Groß⸗ 
Peterwitz iſt geſtorben, die Herren Commerzienrath Treutler, Dr. Bock 
und O. Mann ſcheiden nach den ſtatutenmäßigen Beſtimmungen aus dem 
Vorſtande aus, und es muß an ihre Stelle leine Neuwahl erfolgen. Das 
vom Vorſtande eingerichtete Bureau zur Beſchaffung guter Heizer und 
Maſchiniſten wird noch nicht in wünſchenswerther Weiſe benüßt. Die 
wiederholten Anträge des Vereins an die Directionen der ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, den Ingenieuren freie Fahrt oder Fahrtvergünſtigungen zu ge⸗ 
währen, wurden durchweg abgelehnt. Der Vorſtand glaubt zunächſt auf 
dieſe Vergünſtigung verzichten zu müſſen, welche den Keſſelbereinen in 
Baiern, Baden und der Pfalz ſchon längſt gewährt iſt. Der Vorſtand hat 
ferner beſchloſſen, bei der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung zu Breslau 
1881 als Ausſteller zu erſcheinen und ſtaliſtiſche Notizen und intereſſante 
belehrende Fälle zur Anſchauung zu bringen. Als Delegirter des Vereins 
bat Herr NE Minſſen der Verbandsverſammlung in Düſſeldorf 
beigewohnt. Bei der bierauf vorgenommenen l 

Neu: und Ergänzungswahlen in den Vorſtand wurden die 
Herren e Treutler, O. Mann und Dr. Bock einſtimmig 
wieder-, Herr M. Wis kott neugewählt. Der von Herrn Skene vor⸗ 
8 Rechnungsabſchluß pro 1880 weiſt eine Einnahme von 

4,553 M. 49 Pf. incl. 10,841 M. 50 125 Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahr 
nach. Die Ausgaben betrugen 20,446 M. 33 Pf., ſo daß ein Beſtand von 
14,107 M. 16 Pf. verbleibt. Hierzu noch einzuziehende Forderungen ze. 
3012 M. 5 Pf., dagegen ab für außenſtehende Rechnungen ꝛc. 2008 M. 
15 Pf. ergiebt ein Vereinsvermögen von 15,111 M. 6 Pf. Dem Schatz⸗ 
meiſter wird Decharge ertheilt. Mit dem vom Vorſtande vorgelegten 

Budget für das laufende Jahr, das in Einnahme und Ausgabe 
mit 39,627 M. 6 Pf. balancirt, erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden. 
Bezüglich der Beiträge wird beſchloſſen, die bisherige Hohe derſelben bei⸗ 
Bi etwaige Ueberſchüſſe aber procentualiſch von den nächſtjahrigen 
Beiträgen in Abiug zu bringen. 

Statutenänderung. Bezüglich des § 4 des Statuts, betreffend die 
Vorſchriften für innere Reviſion wird beſchloſſen, es dem Ermeſſen des revi⸗ 
direnden Vereinsingenieurs zu überlaſſen, ob bei gemeinſchaftlichem Dampf⸗ 
robre bei dem zu repidirenden Keſſel die Sa ie eingeſchoben fein fol 
oder nicht. Bisher konnte nur auf beſonderes Gu 
ingenieurs davon Abſtand genommen werden. Hierauf trägt Herr Minſſen 
als erſter Vereinsingenieur den 5 
Bericht des Ingenieurs vor. Nach demſelben iſt auch das abge⸗ 
laufene Vereinsjahr ohne ernſtlichen Unfall bei den vom Vereine über⸗ 
wachten Keſſeln vorübergegangen. Die früher maflenbaft aufgeführten 
Mängel und Fehler werden immer ſeltener. Das Jahr 1880 weiſt den 
größten Zuwachs ſeit dem Beſtehen des Vereins, der im Jahre 1871 mit 
18 Mitgliedern und 96 Keſſeln begann, nach. Es ſind im Ganzen 1572 
Nebifionen gemacht worden, davon 824 außere Reviſionen im Betriebe, 
527 innere Rebifionen bei Keſſeln außer Betrieb und 221 Drudproben. 
Allgemein techniſche Arbeiten wurden wenige ausgeführt, da die große Zu⸗ 
nahme des Vereins 3 g bierfür übrig ließ. Dem Vereine gebören 
eng u. a. an: 78 Brennereien, 36 Zuckerfabriken, 24 Mablmählen, 

0. Ziegeleien, 12 Bierbrauereien, 11 Stärkefabriken, 9 Papierfabriken, 
8 Waſſerpumpwerke, 8 chemiſche ige 7 Tuchfabriken, 6 Spinnereien, 
6 Schneidemühlen, 5 Maſchinenfabriken, 5 Gasanſtalten, 5 Spritfabriken, 
Bader, 5 Koch⸗ und Waſchanſtalten, 4 Oelfabriken, 4 Mineralwaſſer⸗ 
fabriten, 4 Möbel: und Holzwaarenfabriken ıc. 

Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft, und wurde die Generalverſamm⸗ 
lung bald nach 5 Uhr geſchloſſen. 


Breslau, 6. März. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
Herr Dr. Schumann ſprach beut über die Ruſſen in Inneraſien. Nach⸗ 
dem der Vortragende zunächſt darauf hingewieſen hatte, daß die europäiſchen 
Culturſtagten ſeit den 30er Jahren dieſes Jahrbunderts ihren Colonien eine 
größere Bedeutung zulegten, dieſelben entweder vergrößerten oder doch 
wenigstens feſter an das Mutterland anknüpften, ging es zur fpeciellen 
Betrachtung der Entwickelung der ruſſiſchen Colonialmacht über. Er wies 
darauf hin, daß die Ruſſen die Wolga als Grenzfluß um 1500 2 

erner erläuterte er das eigenthümliche Militärſyſtem der Koſaken — ein 

chutz für die Grenze, welcher in demſelben Maaße vorgeſchoben wird, als 
dieſe ſich ausdehnt. Darauf ſchilderte er die natürlichen Verhältniſſe der 
der Länder, in denen ſich die Ruſſen ausbreiten. Der größte Theil des 
Gebiets iſt Wüſte, mit ſpärlicher Vegetation und einem lärglichen Thierleben. 
Lockerer Sand bedeckt faſt ausſchließlich den Boden, der bei dem geringſten 
Luftzug in Wolken und wandelnden Bergen ſich erhebt. Der Dürftigkeit 
der Gegend iſt die Art der Bewohner heutzutage angepaßt. Die Turkmenen 
nd neben den wenigen in Städten feſtſitzenden Einwohnern die haupt⸗ 
ächliche umberſchweifende Bevölkerung. Der Mangel hat ihnen das Räuber: 
andwerk aufgezwungen, dadurch find fie gefühlloſe Menſchenmörder und 

enſchenjäger geworden. Aber auch gute Eigenſchaften zeichnen ſie aus. 
Die Liebe zur Freiheit iſt in ihnen unbezähmbar, fie erkennen kein Ober⸗ 
baupt an wie es auch heißen mag. Vortheilbaft zeichnet fie vor den ans 
deren Orientalen, die Gatten⸗ und Kinderliebe, ſowie eine unbedingte 
Wahrheitsliebe aus. Die Poeſie ſchätzen fie boch und pflegen fie. Ein 
kurzer geſchichtlicher Ueberblick der neusten erbungen in Inneraſien, ſo 
wie eine Skizirung der Pläne Rußlands in dieſen Gegenden ſchloß den 
Vortrag, welcher früher abgebrochen werden mußte, als dies beabſichtigt zu 
vn ſchien, weil der Saal von 6 Uhr ab zu einem anderen Zwecke bers 
geben war. 


-d. Breslau, 17. Mätz. [Der Vezirksberein für den ſüdweſt⸗ 


lichen Theil der Schweidnitzer Vorſtadt] veranſtaltete heut Abend 


im Breslauer Concerthauſe eine Verſammlung, die ſehr zahlreich beſucht 
war. Auch ein Kreis von Damen wohnte der . bei. Kauf⸗ 
mann und Stadtverordneter Weblau eröffnete die Verſammlung mit der 
Mittbeilung, daß der Verein vom benachbarten Bezirksverein zur Feier 
feines Stiftungsfeſtes, welche am 19. d. Mis. im Breslauer Concerthauſe 
ſtattfinden werde, eingeladen worden ſei. Er (Redner) könne die Theil⸗ 
nahme an dieſem Feſte um fo mehr empfehlen, als der Ueberſchuß zu einem 
wobltbatigen Zweck und zwar für den Verein gegen Verarmung und Bettelei 
beſtimmt ſei. Nach einer weiteren Mittheilung ſollen in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung, um das Intereſſe am Verein zu beben, Commilfionen für bus 
mauitäre reſp. für Unterhaltungszwecke gewählt werden. Hierauf bielt der 
Muemotechniter Weber⸗Rumpe einen Vortrag aber das Weſen der Ge⸗ 
dächtnißkunſt und gab eine Anzabl der bekannten Proben, um nachzuweiſen, 
u welchen Reſultaten man mit Hilfe der Muemotechnik gelangen könne. 
Der Vortragende erntete den lebhaſteſten Beifall. 


— d. Breslau, 16. März. [Bezirksverein für den nordweſt⸗ 
lichen Theil der inneren Stadt.] In der heut Abend im Café 
restaurant auf der Carlsſtroße abgehaltenen Verſammlung gab der Vor⸗ 
ſitzende, Sanitätsrath Dr. Eger, eine eingehende Ueberſicht über die wich⸗ 
Ugeren Beſchläſſe der Stadtverordnetenverſammlung in dieſem Jahre. 
einzelne Punkte knüpften ſich Anfragen und Debatten, die indeß nichts 
peſenllch Neues zu Tage förderten. Auch der Inhalt des Fragekaſtens 
bot kein beſonderes Intereſſe. 


utheißen des erſten Vereins ⸗ 
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> 30. de, 110780 ba JDux-Bodenbach.B.| 6_ — 14 Ber Märkiſche do. 111X, Berlin⸗Hamburg do. 228, Altona⸗Kiel do. 156. — 
Unk. H. d. Br. Rd. Ord.-B.ðõ 109,50 6 Cal. Carl-Ludw.-B.| 7,738 2 4 11 — — Discont 2% %. Ruhig. 
Halle-Borau-Gub. 0 4 0 b 8 f 
Land rad g. s 18018 „ Tgaschau-Oderberg| 4 | — | |4 | 89,80 dg Hamburg, 19. März, Nachm. [Getreidemarkt] Weizen loco u 1 er emar 
er Pfamädr. ..5 [10010 b Ergen, Rudoitb..|6 „ f 400 d. f ſeſt, auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine rubig. Weizen + 
romm. ent 100,00 — ee eee A 3 - 3 — 14 1 1 Fe 0⁰ * 1755 75 8 50 u 8 0 0 pe. Mal 5 
8 3 % b Magdeb.-Halberst. 6 6 6 15059 b 214, 00 Gd. Roggen pr. April⸗Mai r. ., pr. Mais M b DAL P 
a Feen dee [1080 Be eee: | 4 8030 52% Juni 180, 00 Dr, 18, 00 ©. Hafer, fell ma, matt 91 fi, arien Ur 2 „Pr. 
108, © 4 * 5 0 98 4 2 7 
eee Ihe a e 36% Be, der dig Hen 46% ke, der Fe del e Der diesjährige Markt für edle Pferde 
Feed Ses: Bärdr-Ge 12000 ba [oostarm..$r. Sich. 2 = 6 6 Br. Kaffee feſt, Umſat 2000 Sad. Petroleum rubig,“ Standard mbite wird am 2 N und 29 pril € 
chte dene abr 9, 1040 B LOestsadb de? | ( [12004150 Ioco 7, 80 Br, 7, 60 Op. der Marg 7, 30 Gb. der Huguf-December 8, 00 Eee: an „ pr * 
. “il ’ Ost, „ güdd. 0 — 4 | 48,50. ban d. etter: Regen. f 7 gehalten. 5 
. ̃ ͤ !!! ¶ 20, Mn Radın, 121 20Min, [Bripatnertehe] Ge 
Ausländische Fonds, e i 4 loss mo. Lombarden 104, 00, per ente 73, 45, Defterr. Goldrente 92, 30, Ungg⸗ Elegante, sowie einfache 
Oost. Silber-B. (. ft: 65,50 du L aein Rabe Bas“ |— la 1248 528 iſche Gold te 112 37%, d apierrente 83, 80, Marknoten 57 "% Ei h d Art 
0. (lade), | 6950-40 daG dane Apes 3% | Is Bis! 6008 dr il oleons 9, 30, Franz-Josef en Bankverein 124, 70, Elb⸗ nra mungen 3 
er 55 er 2 9240 8˙ —— a au Ay 2 2 70 \ de BR DER N werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. 
„ Zar 5 22 * U targard-Posener. 2 a ‚25 „70. . a 
40. aer Frama. J [112,75 B Thüringer Lit, A. 8 — 4 160,60 bz& Poſen, 19. März. Spiritus pr. März 51, 90, pr. April 52, 20, pr. 
F 2200 |otpriai 52, 40, pr. Juli 54, 00. Get, -- Site. Behauptet Bruno Richter, Runsihandlung, 


Liverpool, 19. „Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutpmapliber Umsatz 6000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 32,000 
Ballen, davon 29,000 B. amerikaniſche. 


Schlossohle. [4305] 


do, 
Präm-Anl, v. 645 143.78 b er TE TEE TE TEE 
. 48. 1886 140.10 bre Elsenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. 


do, 0. 
do, Orient-Anl. v. 77/5 | 54,90 bad Borlin- Dresden 0 „ 26 


‘ 40. II. de. w.181816 | 59.58-46 be ÜBerlin-Görlitzer. .| 31, | — e | 8500 bac Liverpool, 19. Marz, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
45 „ai 4. 91.10 ba 5 bade e 5 | = I lerne umſaß 9000, Ballen, HR für Speculation und 1 80 500 Ballen. 
45. a0 . 1873. % 91e b f Kenteart-Talkenb.( ? — 15 | A728 d Amerikaner ſchwach. Middl. amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 6½ D Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ 
do. Anloihe 1877. . % | 9440 b IMärkisch-Posener| 5 | — |5 10200 bad Peſt, 19. März, Vorm. 11 Ubr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
do. _ do. 1886. . 4 | 7400 58 deb e 8% 8% 63500 G und auf Termine feit, pr. Frühjahr 11, 32 Gd., 11, 37 Br., pr. Herbit 10, 32 abrik, [4932] 
a0 Cette Fr. Fre ede fhtariendurgMiawel 6 . 16 80 . G., 10, 40 Br. Hafer pr. Früblahr 6, 35 Gd, 6, 40 Br. Mais pr. Mais Friedrichſtraße 84/86, 
Russ,Poln.Schatz-Obl./4 | 82.40 bag Oster, Südbahn. . |— 15. | 81,10 be Juni 5, 86 Gb., 5, 90 Br. Koblraps 12%. — Wetter: Trübe. $ empfiehlt fein dauerbaftes und 
c Paris, 19. Marz, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) prakliſches Fabrikat. 
Bon ik Tack. p. 181% p. J. 100, 40] Rechte O. U. B.. 1 — 6 1143,50 bac Weizen behauptet, pr. März 29, 60, pr. April 29, 00, pr. Noi Mi 28, 60, Reparaturen prompt ausgeführt. 
| do. 5% Anleihe ‚5 100,0 ba CG Remünler — 186 —— pr. Mai⸗Auguſt 28, 30. Roggen behauptet, per Marz 21, 75, pr. ai⸗Auguſt - - 
Held Geer las nr la 926 W eee 0 [5 368 be 21, 25. Mehl behauptet, per März 63, 25, pr. April 62, 80, pr. Mai⸗Juni Pr 
e ‚Anleihe .15 109,20 0 D x 62, 10, pr. Mai⸗Auguſt 61, 75. Müböl rubig, pr. März 71, 50, pr. F B d 1 In 
Bamän,Staats-Obligat.(ö | 300 2 . Fan- Paplere. April 72, 00, per Mai⸗Auguſt 73, 50, pr. September » December 74, 75. ran a 2 in E 7 
Türkische Anleihe, . | IS b aus Dest- Hang 4. fd, 4 J. 8800 8 Spiritus feſt, pr. März 60, 75, pr. April 60, 75, pr. Mai⸗Auguſt 60, 00, i 5488 
70e. Lone fil g. St h. 22400 ben e sale N S n e ee ee N big, 57,25. Weißer Pianoforte-Magaz U. [5488] 
Ung. Invest.-Anleihe . 6 | 9,28 8 el. Prd-u. Hdls., B. a 80 br aris, 19. März, Nachmittags. Rohzucker oco rudig, 57, 25. Weiße -_ II 
Hehe b ee 0070 b. e de en , 1 Din Nach bebaupet, 9 705 ver 100 dar, ber März 07, 80 ver pri 67, 00, 4 AMT Des ame a und 
Türken-Locse 35,00 bz Brest. Diac.-Bank, 5 Ad per Mai⸗Augu „25. . 
—— Ä Wechslerb 8 | 09a [4 | 00 8 London, 19. März, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Ruhig. Proſpecte und Preis⸗Courante koſtenfrei. 
r ee Ratenzahlungen. Mehrjährige Garantie. 
Berg Märk. gerle I.. 4½ 1e 28 8 Darmst, Oreditbk,) 9½ | 91a |A 1144,75 ba Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bez., 20% Br., per April 
E ber Sp. er Feen. bey, 20% Ber fel. (Sgladbenggt) 
ö . (6 { uche Bank . — N Bremen, 19. März, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht. 7 
bene gebiert, e: eee , tee Standard. mbite loco 8, 00 Br, ver April 7, 90 Br, per Mai 7, 90 Br, Silesia, Verein chemiſ er Fabriken. 
46, n e ben 410 f 1238 B er Auguſt⸗December 8, 25 Br. Unter Gehalts⸗Gärantie offeriren wir die bekannten Dünger-Präpa- 
33 3 * * Dan 3 a f Hr 1.10 ver eat U m — rate unſerer Fabriken zu Saarau, Breslau und Merzdorf, ſo⸗ 
Bresl.-Froib 8 8 40 10 7 8 — Sr 1 118,06 bes Meteorologiſche Summen gr = königl. Univerfſitäts⸗ wie * Tonfinen gengbarsn e eg von. . 
ee 0 = ernwarte zu Breslau. auf Verlangen franco. i ( 
n an Goth, Grunderedb.| 5 — 4 | 9200 @ —ñ— —ꝛ— — — — — Aiteſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schweidn. Stadtgr. 12 
ne 0 1084 3 ed Vereleb, ® oh n = 8 5 Arte 20. rg ua U. Dorgend 8 U. 17 5 5 Merzdorf (a. b. Schleſ. Geb. B.. [3414] | 
Breslau-Warochausz .. N Haunov, Bank .. ‚40 bz u me (C.)) . „N 
e e eee, Aus | A| 77 ir Hantfranfe x. 200,000 Mark 
E untätig 561) 8 99 100 Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres - Mündelgelder find auf bieſige gute 
Matte Soran-äuben - 414110300 . essere, 40. 30% | 5415 1 11500 6 EN A W. 4 W. 3. NW. 2. lau, Ernſttr. 11. Auswärts brieflich. Hina Bupillafiber 5 Vg 
Melee, B 1 ieee s Bored Sn 1% ie f 1300 Wetter bededt. Regen. vo Dr. Karl Weisz, a 97 rei, her 
Pr ehe Nordd.Grunder.-B| 0 | — |4 | 54,00 529 achts Regen. m 0 g > 
e „Ungarn approbirt. 
JCCC7JJ7CCCCCCCCCCCCCC a nme 
Oberschios, K. g 4 zus, Posener Pro„Bank Tljg 7, Luftwärme (C.) n + ; 7 11. A x ar e or ma in | 
de. S hose er cee de, , be e |[£uflerud bei 0° (mm).. | 74179 7550 7805 oppeite al. 8 0 en, 
, 25 4 110930 4 enen Immob.B.| — % 1 119690 bz | Dunitorud (mm) .....- N 10 EN ranz. Buchführung R Furchenzieher, | 
ee et. Ber. verein 6 16° lei s“ Danſtſattigung (pt.) -- 5 f NW. 1 m 1. April eröffne ih einen 1177 N 
ie do. „ 455 . een Wiener Unionsbk.| 6 — ( 1228,00 B Bun e e 5 hier Ben Nachmittagscurſus in ie ien Breitſäemaſchinen 8 | 
0. . 44 ½ 103, — ,:, j 2253 “ * 4 Por] 1 
do. von 1873, +4 100 30 @ In Liquidation, führung und allen Taufmännilchen | fabricirt und bat vorrätbig 
do, 1674. 4½ 103.80 8 alb, ie en Waſſerſtand. Breslau, 21. März. DB.5M.38 Cm. U.⸗B. 1 M. 22 Cm. Wiſſenſchaften und nehme Anmeldun⸗ F. W. Warneck, Oels. 
% een ee ee B re 8 5 
do. Briog-Neisse 46 — — Waſſerſtands⸗Telegramm. achm u. 7—9 Uhr Abe en. 8 
40, Len der 1 | — — Industrie-Paplere. Glogau, 19. März, 8 Ahe Worm. oferftand am Unterp. 3,54 Meter „ _ Meinrich Macher, Sieilianer Apfelsinen, 
40% 60 0% l. e 40 10250 4 ID. Kisondahnb-&1 0 ( f 20 beg rr ——— r 22 e eng Wee süss u. hochroth, 15—35 St. 3 Mk. 
„ 40. HI. Eu. 4% 00 4 Närk.Sch.Masch.@| 0 | |4 | 31,00 bza : 1 58 3 : J arlsſtraße 36, 3. Etage. | 
4 45 acer 10 ea Mordd, Gummifab.| 1½ | 0 la 40.50 ba Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung un Pröll.) FFF 2 Paul ee | 
ag. ie. 5 105 5 Pr Hyp. Vers. Act. 2 2½ 14 | 8675 bd e ng. hr in fein. franz bs. Farbendr,, selbst bei 2 2 
Binde ee ee eee ee | Syn 16 b. Dil, Hilo e] Lobe- Theater. ee F = Als Schichtmeiſter⸗ 
Oharkow-Asow bur. |5 93,60 8 Bismarckhütte...112 | — 4 |10650 0 ſchied nach langen, ſchweren Leiden] Montag, den 21. März. Fuͤnftes P. Cohn; Öder- u. Burgst.-Eoke. 
do, do. ente ers | 9150 bes born Galen 1a | f 30 funſer theurer Bender, Schwager und n Are 1 Bar⸗ A ſtent 
nen 2 St.F.L A. 2 4e 85.26 b Onkel, der Königliche Poſt⸗Director 8 13 ig Barna 10 Nareiß, Herr wird ein junger Mann bei einer grör 
Rjäsan -Koslow gar. . 5 | 99,00 bzG Königs- u. Laurab.] 6½ | — 4 109 4 bz Anton Serbin ßeren Verwaltun 9 Oberſchleſtens zum 
ee sion. % | 8880 bl  Inememsanen : f | ron |; Alter von 60 Jah 68480] Liebich's Etablissement 1. April event. 1. Mai d. J. geſucht. 
Pr: z 1. * . 64.25 bz@ — Redenhätte.| 8 — 4 12% N king, 5 le 5 ya 3 N Einkommen pro Jahr 900 Mk. nebſt 
Gal. Gerl-Ludw. haha., | 89,50 6 o. Obüig| 6 ½ % 86,0 8 Die aufopfernde, liebevolle Fürſorge] Heute Montag, 21. März: freier Wohnung und Beheizung. 
de ee eee [er feine Ungebörigen macht uns Großes atriotif ches Reflectanten, welche mit dem berg⸗ 
1 0d. er. 8 940 bad e. 80 rden Ha — 160526 m einen Verluſt unerſetzlich. 5 männiſchen Rechnungswefen enau 
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e e, ee, ee ben 20. Man ner,; be Arautonamigen Gapete wee [Betgang der deu e 
4% dm mus 0 eee,“ |0 |4 | 2702 ge 5 Ant an A 3 em 7 id Vi 0 p »biliaften Fiaſen Auel melden „sub Chiffre, 540 
| Mährische Grensbahn 0 | 69,50. 6 Breal, E,-Wagenb.| 31/5 6% |4 | 8350 bs |Mis., 12 Uhr Vorm., vom Trauer⸗ _Antang 7% Udr. Eutree 50 Pf. | M W If. Rudolf Moſſe, Breslau, Obla * 
Mähr. an dean * 22 beB do, vor. Oailabe, zu — 5 Nr Br baufe, Teichſtraße 23, aus ftatt. j Otto! 15 091 1 0 5 ſtraße Nr. 85. [5 
Gestärs.Französtsche.|3 137876. G ren Spinnerei 0 *|0 2200 8 Brief abholen, wenn möglich. . Königsſtr. 3, Ein junger Mann, unverbelrathet, 
40. do. II. 3 373,50 6 Görlitz, Eisenb.-B.( 3 — 478,50 6 : Richard. I 5. Laden von der militärfrei, der einfachen Buch⸗ 
do.südl, Stantabahn|3 1280,40 b IHoam Wag. Fabr. 2 | — |4 | — - Heut Nachmittag 4% Ubr verſchied Schweidn.- Str. führung u. Correſpendenz mächtig 
do; nene! [281,0 0 . schl. Eisenb.:B] 0 — 4 | 40,50 8 nach längerem Leiden unſer geliebter eidn.⸗ 1 — Res 
See, mies ee eee ee es Bekanntmachung. s Mberhemden kutane chats mit Moßbahhbettieh 
Wien II. . 5 | —— U * = '- : wei Güterpoftwagen, welche für S. h d 
ne era ke 5 Adolf Friedenſohn 5 0 Deng a — g ni Men eignen, kann ſich bei Unterzeichneten 
do. 5 6 100,80 b20 5—— — a N ir biermit, | find 0 en 164) von beſter Qualität, in den neueſten] melden. AR ! 
do, V% 160.80 bd Bank-Discont 4 pot im 27. Lebensjahre, was wir biermit, 5 5 Facons und vorzüglichem Sitz fertigt] Gebalt nach Uebereinkommen; pers 
do. VL..5. 1101,30 B Lombard-Zinsfuss 5 pCt. um ſtille Theilnahme bittend, Ver⸗ Montag, den 755 ats, nach Maß die Wäſche⸗Fabrik von ſönliche Borftellung Bedingung; An⸗ 
JJ . Me Timendorfor jr, | "tar zen 
(W. T. B.) Paris, 20. März, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] . auf dem dieſigen Poſthalte I. IF., Tro N arnotmih dic 
Srscentiſe Rente — —. Anleihe von 1872 120, 87%. Staliener 90, 577. Mach . Mars 88. Gabiptzafe 19, Öftentlich meitbietend Beuthen OS., Ning 15. Gebr. Jacobowitz. 
Türken 13, 25. Türkenlooſe 48, 50. Spanier exter. 217. Oeſterr. Gold⸗ F ee gegen gleich baare Zahlung verkauft .. eee. 


81/16 . Goldrente 98%. 1877er R 94%. III. Orient⸗ Die Hinterbliebenen. werden. 7 Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
anlelhe 52 1a 305,0. Malt 5 5 m m (Schluß ⸗ lo ak Beerdi "no N 9 enlferliches poſta mt 7 „ Drud 18 a Bi 
. M., 19. „Nachmitta 13 in. uß⸗den 22. er., Nachmittag r, in + ‚rap, © “ . 

Course Bee Wechſel 5, 507. Paier Wechſel 90 87. Wiener Reichenbach ſtatt. [3210] 2 Dom. Maſſelwitz p. Breslau. (3088 (W. Friedrich) in Breslau. 


